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parlament oder Gewerkſchaft
Der Eiſenbahnerſtreik hat ſo eingeſetzt, daß er, wenig

ſtens in den erſten Tagen, erhebliche Störungen im ge
ſamlen Wirtſchaftsleben Deutſchlands hervorgerufen hat.
zür die Folgezeit iſt ja zu erwarten, daß man mit Hilfe der
Techniſchen Nothilfe verſuchen wird, wenigſtens die
zringendſten Verkehrsbedingungen wieder in Ordnung
pringt, namentlich die Beförderung von Kohlen und Lebens-
mitteln. Geſchieht das aber nicht bald, dann ſteht Deutſch
land vor einer unabſehbaren Kataſtrophe, dann werden die
ehenswichtigen Betriebe der Städte, Elektrizitätswerke,
Gas und Wafſerwerke bald wegen Kohlenmangels ſtill-
liegen, und was daraus folgt, kann ſich jeder denkende
Menſch ſelbſt ſagen. Greift die Regierung nicht mit allen
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln ein, dann iſt ſie mitſchuldig
an Deutſchlands völliger innerer Zerrüttung und Ver-
nichtung. Dann teilt ſie ſich in die Schuld mit der Reichs
gewerkſchaft und kann nicht verlangen, daß ſie anders beur
teilt wird, als dieſe.

Weshalb wird denn eigentlich geſtreikt? Diefe Frage
wird immer wieder aufgeſtellt. Angeblich ſind die Gründe
erſtens einmal der Achtſtundentag und zweitens Gehalts-
forderungen. Die Eiſenbahnbeamten verlangen die Durch
führung des Achtſtundentages, wie ihn der Arbeiter hat.
Zweitens verlangen ſie eine Gehaltsangleichung an die Be
amtengehälter der Privatinduſtrie, wobei ſie aber außer
acht laſſen, daß ſie doch inſofern günſtiger doſtehen, daß ſie
für ihr Alter durch Penſionen geſichert ſind, was bei der
Privatinduſtrie nicht der Fall iſt.

In Wirklichkeit ſind dieſe als Hauptſtreikgründe ange-
führten Punkte lediglich Kuliſſen. Hinter dieſen Kuliſſen
geht der Kampf, um ganz andere Ziele.

Schon im letzten Vierteljahr des vergangenen Jahres
war eine Streikgefahr der Lokomotivführer akut. Sie ging
aber vorüber, da die Lokomotivführer allein ſich zu ſchwach

fühlten, den Kampf aufzunehmen. So ſteckte man ſich
hinter die Reichsgewerkſchaft, und dieſe griff die Gelegen-
heit auf. Sie kündete den Kampf an und proklamierte den
Streik. Weshalb? Nicht wegen des Achtſtundentages und
der Gehaltsforderungen. Es geht hier um viel mehr. Es
geht um einen Entſcheidungskampf zwiſchen Gewerkſchaften
und Parlament. Das Hauptziel der Gewerkſchaften iſt eine
Lahmſtellung des Parlaments. Das Parlament iſt ihnen
ein Stein im Weg, das ihnen nach ihrer Meinung jede
freie Bewegung hemmt. Das Parlament entſcheidet über
die Gehalts- und Lohnforderungen der Reichsbeamten. Die
Regierung kann nur auf. Grund eines Parlamentsbeſcheids
handeln. Dieſen Umweg möchten die Gewerkſchaften aus
ſhalten. Es iſt ihnen unbequem, daß, wie in dem Falle der
Gehaltsangelegenheiten, das Parlament bis zu den Sozial
demokraten hinab die Unmöglichkeit der geforderten An
ſprüche ablehnt. So nahm man den Kampf auf und ſucht
dadurch die Regierung zu einem Entſchluß zu bewegen, der
der Entſcheidung des Parlaments entgegenſteht.

Nun jſt die Frage, wer wird die Oberhand behalten, Ge
werkſchaft oder Parlament? Gibt die Regierung hier der
Gewerkſchaft nach, dann ſtehen wir vor neuen inneren
Kriſen, ſofern nicht auch die Demokraten, das Zentrum und
die Sozialdemokraten noch in letzter Minute umfallen. Mit
einer derartigen Möglichkeit muß ja gerechnet werden. Soll
ten dieſe drei Fraktionen aber feſt bleiben und die für die
kerrütteten Finanzen des Reiches zu hohen Forderungen
nach wie vor ablehnen, die Reichsregierung aber dem Druck
des Streiks nachgeben, dann könnte einesteils der Reichstag
der Reichsregierung ſein Mißtrauensvotum ausſprechen,

was eine neue Kabinettskriſe zur Folge hätte, andernteils
könnte der Reichspräſident den Reichstag auflöſen und Neu

wahlen ausſchreiben, was wiederum eine Umbildung des
Fabinetts nach ſich ziehen würde. Vorausgeſetzt natür
kch, daß die Streiks nicht zu neuen Unruhen und zu ge-
valtſamer Verfaſſungsänderung führen.

Der Eiſenbahnerſtreik zieht alſo viel weitere Kreiſe, als
ur Zeit der Fall zu ſein ſcheint. Die Gewerkſchaften

eine Art Nebenregierung darzuſtellen, was unbedingt
gelehnt werden muß. Hierzu iſt vor allen Dingen nötig,
b die Reichsregierung jeſt bleibt.

nach Wolfen

energiſches Zugreifen kann hier ein Präzedenzfall geſchaffen
werden, der auch für die Zukunft von großer Bedeutung iſt.

e. m.
Daß man ſich übrigens in dieſem Kampf wie ja über

haupt nicht auf ein Feſtbleiben der Demokraten verlaſſen
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kann, geht aus einer Zuſchrift hervor, die die „Saale-
zeitung“ veröffentlicht. Hier wird der Streik auch noch be
ſchönigt. Bezeichnend iſt vor allem der Schluß: „Der Gott,
der Eiſen wachſen ließ, der wollte keine Knechte“.

Ein Kommentar iſt wohl überflüſſüg!

Der Reichspräſident vermittelt
Der Entſcheidungskampf

Berlin, 3. Februar.
Dem „Vorwärts“ zufolge hat der Vorſitzende des

Allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes
Leiphart geſtern abend beim Reichspräſidenten Ebert
vorgeſprochen, um eine Vermittlungsaktion in dem Eiſenbahner-ſtreſt anzuregen.

Der Reichspräſident hat dem Reichskanzler die Bitte des
deutſchen Gewerkſchaftsbundes übermittelt, die Vertreter der Ge
werkſchaften zur Streiklage zu hören. Der Reichskanzler hat
daraufhin den Vorſitzenden des Allgemeinen deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes die Bereitwilligkeit mit geleilt, die Vertre
ter der Gewerkſchaften im Laufe des Nachmit-
tage s zu empfangen.

Ferner haben geſtern Vertreter des Deutſchen
Beamtenbundes gleichfalls bei der Reichsregierung Ver
ſuche gemacht, zwiſchen der Regierung und den ſtreikenden
Eiſenbahnern zu vermitteln. Die Regierung ſoll es
abgelehnt haben, mit den Streikenden in Ver-
handlungen einzutreten mit dem Hinweis darauf,
daß die Delegierten erklärt haben, im Falle des Ausbruches des
Streiks die Verhandlungen nicht wieder aufzu-
nehmen.

Wie weiter mitgeteilt wird, wurde geſtern in einer Be
ſprechung der dem Allgemeinen Deutſchen Gewerk-
ſchaftsbund und dem Afabund angeſchloſſenen Verbände,
ſoweit ſie Reichs- und Staatsbedienſtete in ihren Reihen haben,
erklärt, daß die Maßnahmen der Regierung zu dem
Streik der Eiſenbahnbeamten geeignet ſeien, die Streiklage
zu verſchärfen. Nicht nur bei den Beamten, ſondern auch
bei den Arbeitern habe die Verordnung des Reichspräſidenten
die Erregung erheblich geſteigert. Die zuſtändige Spitzen-
organiſationen ſollen auf dem ſchnellſten Wege veranlaßt wer-
den, mit der Regierung in Verhandlungen über die
Zurücknahme der Verordnung zu treten; aber auch
die Sonderaktion der Reichsge werkſchaft wurde
von dem Verbande verurteilt.

Die Reichstagsfraktion der U. S. P. D. hat an
den Präſidenten des Reichstages ein Schreiben gerichtet, in dem
beantragt wird, daß auf die Tagesordnung der nächſten
Sitzung des Reichstages als erſter Punkt ein An
trag auf ſofortige Aufhebung der Verordnung des
Reichspräſidenten vom 1. Februar geſetzt wird.

Die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion veröffentlicht im
„Vorwärts“ und in der „Freiheit“ einen Proteſt gegen die
Verordnung des Reichspräſidenten betreffend das Verbot
der Arbeitsniederlegung von Beamten der Reichsbahnen. Die
Verordnung bedeute die Ausſchaltung des in der Verfaſſung
garantierten Koalitionsrechtes.

Eine Verſammlung der Berliner Funktionäre des
Deutſchen Eiſenbahnerverbandes hat geſtern abend
beſchloſſen, von heute früh 6 Uhr ab ſich an dem von der Reichs
gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und -Anwärter prokla-
mierten Streik zu beteiligen.

Die verhafteten Führer der ſtreikenden Eiſenbahner
ſind nach ihrer Vernehmung wieder aus der Haft ent-
laſſen worden.

Gegen den Verfaſſer eines Flugblattes der
Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten, in dem alle
Eiſenbahnbeamten zum Streik aufgefordert werden, iſt eine
Unterſuchung eingeleitet worden. Außerdem wird geg en
den Herſteller des Flugblattes, den „Mark-Verlag“,
ein Verfahren auf Grund der Verordnung des Reichspräſi-
denten ein geleitet werden.

Nach einer Meldung iſt in Lehrte (Hann.) ein Funktio-
när der Reichsge werkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten
wegen Aufforderung zum Streik feſtgenommen worden.
In Hamburg wurde ein Lokomotivführer, der ſich weigerte, einen
fahrplanmäßigen Zug zu fahren, ſeines Amtes enthoben.

Halle im Eiſenbahnerſtreik
Halle, 3. Februar.

Im Halleſchen Bezirk hat ſich die Lage des geſtrigen Tages
nicht weſentlich verändert. Es muß allerdings zugegeben wer
den, daß weniger Lokomotivführer zum Dienſt
erſchienen ſind als geſtern, und daß der Verkehr mit
Hilfsperſonal aufrechterhalten werden muß. Jn einer
Verſammlung der ſtreikenden Eiſenbahner, die
geſtern abend im „Mars-la-Tour“ abgehalten wurde, ſoll man
beſchloſſen haben, den Arbeiterverkehr aufrechtzu-
erhalten. Auch ohne dieſen Beſchluß war es der Eiſenbahn
gelungen, die Durchführung der Arbeiterzüge zu bewerk-
ſtelligen. Das iſt in der Hauptſache nach dem Geiſeltal
und nach Leuna gelungen, ebenſo konnte der Arbeiterverkehr

ſichergeſtellt werden. Das ift um ſo erfreu
licher, als Wolfen und Bitterfeld von den anderen Seiten voll

und der wichtige Verkehr Deſſau
Bitterfeld ebenſo wie der von Bitterfeld nach Leipzig unterNur durch m bunden ünd, Aus der Richtung von Könnern iſt ebenfalls ein

kommen abgeſchnitten

Arbeiterzug eingetroffen. Desgleichen von Schkeuditz Zug 468,
der 6,34 Uhr früh in Halle eintraf. Allerdings mußte ihn eine
Halleſche Maſchine von dort holen.

Wie wir heute früh ſchon meldeten, hat ſich die Lage in den
Außenbezirken verſchlechtert. Jn Wolfen haben die
Beamten die Stellwerke verlaſſen, ſo daß die Be
triebsdirektion von Halle dorthin fahren mußte, um nach dem
Rechten zu ſehen. Seit geſtern bedienen auch in Korbetha
Eiſenbahningenieure (Bahnmeiſter) dauernd die Stell
werke. Nur ſo wird es möglich ſein, den Nabverkehr von Halle
aufrechtzuerhalten, weil in den Orten, in denen die Züge um-
geſetzt werden müſſen, Stellwerkbetrieb notwendig iſt. J m
Oſten des Direktionsbezirkes Halle iſt die Lage
etwas beſſer, da die Kottbuſer Lokomotivführer fahren. So
iſt der Perſonenverkehr auf der Strecke Berlin--Görlitz durch
Kottbus--Senftenberg ungeſtört. Nur der Arbeiterverkehr von
Senftenberg in der Richtung Sachſen ſtockt. Es war noch nicht
möglich, einen Dienſtkohlenzug aus Schleſien bis Falkenberg zu
bringen, von wo er durch herangeholtes Kottbuſer Perſonal
weiterbefördert werden ſoll. Ebenfalls iſt ein Dienſtkohlen-
zug für Bayern von Schleſien her im Anrollen.

Widerſtand auf der Strecke
Leider ſcheint ſich jetzt doch die zunehmende Ver

hetz ung bemerkbar zu machen. Als von Halle aus in der ver
gangenen Nacht Züge in der Richtung nach Berlin durchgebracht
werden ſollten, erſchwerte dieſes Vorhaben das ſtationäre Perſo-

nal in Bitterfeld. Jn Jüterbog verſuchte das Perſonal einen
nach Berlin beſtimmten Milchzug richt abzubefördern. Erſt nach
dem der Landrat ſich energiſch dafür einſetzte und die Aufrührer
verhaften laſſen wollte, konnte die Beförderung durchgeſetzt wer-

den. Jn Halle ſind bislang noch keine Beläſtigungen vorge-
kommen.

Der Zugverkehr in Halle geſtaltete ſich folgendermaßen Von
Berlin ſind weder Perſonenzüge noch Poſtzüge eingetroffen, ſo-
daß Halle mit Berlin ohne Verbindung iſt. Nach Merſeburg ſind
befördert 324 ab 5 Uhr Nachts, 818 ab 6,42, 820 ab 6,49. Nach
Mücheln 2076 ab 6,07 und 2050 ab 6,57. Von Merſeburg iſt ein-
getroffen 825 an 8,14. Nach Teutſchenthal 596 ab 6,20, von
Teutſchenthal eingetroffen 591 an 7,48. Nach Kottbus 501 ab
8,04, von Kottbus eingetroffen 512 an 6,80 Uhr. Nach und von
Magdeburg wurde nicht gefahren. Nach Kaſſel iſt heute früh der
Zug 8,50 Uhr planmäßig auf den Weg gebracht worden, ebenſo
der Perſonenzug 3,47 von Naumburg nach Halle, an Halle 7,31
Uhr. Der Verkehr von Leung nach Richtung Zeitz und Weißen-
fels iſt ausgefallen. Der Schnellzugverkehr iſt, wie bereits ge
meldet, unterbunden, ſoweit es die Strecken nach Frankfurt und
München angeht. Die beiden D-Züge nach Kottbus und den
Gegenzug nach Nordhauſen hofft man, heute nachmittag plan-
mäßig abfertigen zu können.

Die Unterſtützung der Bahnverwaltung iſt ſehr groß. Allent-
halben melden ſich penſionierte Lokomotivführer und Lokomotiv-
führer, die in den Bureaudienſt übernommen worden ſind. Ueber
die Auswirkungen des Streiks auf das Wirtſchaftsleben in Halle
ſchreiben wir an anderer Stelle unſeres Blattes.

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Eiſen
bahner verbandes (Hirſch-Duncker) veröffentlicht eine Er-
klärung, in der eine Beteiligung des Verbandes am
Streik abgelehnt wird.

Der Reichsrat billigt die Maßnahmen
der Regierung

w. Berlin, 8. Februar.
Nach Annahme des Etats ſchloß ſich das Plenum des Reichs

rates einem Vorſchlag der Ausſchüſſe an, wonach der Eiſen
bahnerſtreik für unvereinbar mit der Beamteneigenſchaft
verurteilt wird, die Maßnahmen der Reichsregie-
rung gebilligt werden und die Reichsregierung erſucht wird.
mit allen Mitteln darauf Bedacht zu nehmen, daß Ord-
nung 251 und die Autorität des Staatswieder hergeſtellt werde.Jn der ſeien Sitzung des Staatshaushaltsauß-
ſchuſſes e von der Straßenbahnverwaltung mitgeteilt wor

den, daß die Gewerkſchaften Anweiſung gegeben hätten, daß kein
Eerliner Verkehrsunternehmen aus Anlag des Eiſenbahner-
ſtreiks den Betrieb verſtärken dürfe. Die Straßenbahn kann
daher nicht, wie es das Publikum wünſcht, eine erhöhte Zahl
von Wagen in Betrieb nehmen.



Kaſſel gegen den Streik
w. Kaſſel, 8. Februar.

ittag abgehaltenen Verſammlung der
zien Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbah

weſentlichen die Eiſenbahnarbeiter
nach ſehr erregter Debatte

wilden Streik aus, der von der
üfen ſei. Im ührigen hat ſich der

83 Kaſſel mit Hilfe des arbeits
willigen Perſonals und Bedienungsmannſchaft der von aus
wärts gekommenen Züge für einige wenige Züge aufrechter-
halten laſſen. Jm weſentlichen verkehrten geſtern einige Ar
beiterzüge, jedoch weniger Perſonenzüge auf den wichtigſten von
Kaſſel ausgehenden Strecken. Man hofft auch heute einige Züge
ablaſſen zu fönnen, ohne daß man die techniſche Nothilfe einzu
ſetzen braucht. Die Mehrheit des Lokomotivperſonals ſtreikt nach
wie vor.

Die Eiſenbahndirektion Kaſſel teilt mit: Bisher
handelt es ſich im Eiſenbahndirektionsbezirk Kaſſel nur um
Teilſtreikg. Die Güterbeförderung beſchränkt ſich im allge
meinen auf einige Eil- und Nahgüterzüge.

w. Berlin, 3. Februar.
Die Eiſenbahndirektion Berlin teilt auf Anfrage mit daß

ſich die Streiklage bis jetzt nicht weſentlich verändert hat. Eine
Beſſerung iſt noch nicht zu verzeichnen.

w. Leipzig, 3. Februar.
Die Streiklage im Eiſenbahndirektionsbezirk iſt im all

gemeinen unverändert. Es wird verſucht, einen Notfahrplan
auf den uptſtrecken Es iſt bereits gelungen,
einige Güterzüge und auch einen Kohlenzug herauszubringen,
ein Perſonenzugverkehr hat ſich noch nicht einrichten laſſen.
Autos ſind geſtern nach Dresden und Berlin gegangen. Heute
vormittag 10 Uhr fanden erneut Verhandlungen über die Mög-
ſichkeit der Einrichtung eines Perſonenverkehrs ſtatt. Das
die Züge nach Preußen zuſtändige Betriebsamt bemüht ſich in
der gleichen Richtung.

r

fur

Der Luftverkehr während des Streiks
Für die Zeit des Eiſenbahnerſtreiks werden, wie von amt

kicher Stelle mitgeteilt wird, in beſchränktem Umfange zur
dringenden Perſonen- und Poſtbe förderung
Flugzeuge in den Verkehr geſtellt. Nähere Auskunft über
die in Frage kommenden Flüge und die Preiſe erteilen die Luft-
verkehrsgeſellſchaften oder ihre Agenturen. Ah Freitag werden
mindeſtens jeden zweiten Tag folgende Strecken geflogen: Ber
lin Hamburg, Berlin Dortmund, Berlin--Bremen, Berlin
Stettin, Berlin Dresden und zurück, und zwar täglich.

Kraftwagen- Verkehr
Die Oberpoſtdirektion teilt uns mit, daß heute und an den

folgenden Tagen mittels eines Perſonenkraftwagens
reine Verbindung zwiſchen Halle und Leipzig aufgenom-

gen hervorzuheben.

men wird. Die Wagen verkehren heute ab Poſtamt P
Thielenſtraße um 3 Uhr nachmittags nach Leipzig,
von Leipzig ab 9 Uhr vormittags nach Halle. Für die
nächſten Tage wird eine Erweiterung dieſer Poſtlinien auf den
anderen Hauptſtrecken eingerichtet. Auch von Berlin aus werden
Poſtlinien nach den größeren Orten des Reiches eingerichtet.

Außerkursſetzung der
Keparationskommiſſion

w. London, 1. Februar.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, vor der

z die Reparationskommiſſion die Arbeiten ver-
richte, für die ſie geſchaffen wurde. Jetzt ſcheine jedoch etwas
Zweifel darüber zu herrſchen, ob nicht die Anſicht Poin-
carés eine gewiſſe Aenderung erfahren habe und ob
er nicht vorziehen werde, daß die unmittelbare Jnitiga-
tive von den alliierten Regierungen ergriffen
werde. Der Berichterſtatter der „Times“ weiſt auf den ver-
hältnismäßzig gemäßigten Ton der franzöſiſchen Kritik an den
deutſchen Keparationsvorſchlägen hin. Jn einigen franzöſiſchen
Blättern wurde erklärt, was man brauche, ſeien weniger ſofor-
tige Zahlungen als vielmehr ein endgültiger Plan für die Zab-
W in den nächſten Jahren.
ne

Das ſei eine ziemlich bezeich-
e Aenderung in der Haltung, da vor dem Sturze des Mi-

„Onkel Schiller
Von Hans Paul Freiherr von Wolzogen

Unzählige Male ſchon iſt wohl ein jeder von uns
„Wolzogens“ nach ſeiner „berühmten“ Verwandtſchaft mit
Schiller befragt worden. Die meiſten werden wahrſcheinlich
falſch geantwortet haben, wenige richtig. Verſtanden hat es
noch kein Frager und Hörer, weder das Richtige noch das
Folſche. Jch werde wieder einmal gefragt, etwa zum ſiebzig-
ſten Male in meinen 73 Jahren. Gut denn! Spaßeshalber,
zum allgemeinen Beſten noch einmal, richtig! Es iſt
nämlich ganz ungeheuer einfach nämlich zweifach. Alſo:

Erſten s: Schillers Gattin Charlotte war boe-
kanntlich! ein Fräulein von Lengefeld. Dieſes Fräulein
von Lengefeld war die Enkelin einer Freiin von Wolzogen.
Dieſe Freiin von Wolzogen war die Schweſter meines Ur-
großvaters, alſo meine Urgroßtante.
Charlotte von Schiller, war demnach meine Tante.

(Ungeheuer einfach, nicht? Aber nun:)
Zweitens: Der Frau Charlotte von Schiller ältere

Schweſter Karoline war bekanntlich! auch ein Fräulein
von Lengefeld, Dieſes Fräulein von Lengefeld heiratete in
zweiter Ehe ihren Onkel Wilhelm von Wolzogen, meines
Urgroßvaters älteſten Sohn. Meine Tante Karoline von
Lengefeld ward alſo meine Großtante Karoline von
Wolzogen.

(Daß dieſe Karoline Schillers Schwägerin war, ver-
wandelte die einfache Geſchichte in die ewige Frage: „Wie
ſind Sie eigentlich mit Schiller verwandt?“)

Uebrigens iſt an der ganzen Geſchichte doch eigentlich
mein Urgroßvater ſchuld. Gerechter Himmel,

Ja, natürlich!
in den Adern der Kinder Schillers alſo auch
üngſten Tochter,re h W auch in denen ihres Enkels
gleichwie in denen des
aufklärenden Zeilen.
i

Die

auch der
Denn ſein Blut rollte zweifellos

ſeiner
der Freifrau Emilie von GleichenRüß-

Alexanders,
Schreibers dieſer endlich- unendlich

Wenn Schiller mein Onkel iſt, weſſen

BewerBund. nde des derſtordenen Bik waru Bewer W uſammenſchließen, um für die

durch Poſtkarte iſt erwünſcht an den Goethe-Verlag,
Leipzig, Täubchenweg 21, oder an Mar Kehrige-Korn,
Berlin 36, Manteuffelſtraße 73.

Ein neuer Roman von Gerhart Hauptmann. Gerhart Haupt-

Jhre Enkelin, Frau

Uebernahme ſeines Amtes ſei Poincaré dafür eingetreten, Abkommens Rechnung

niſteriums Briand die n Preſſe und die Kammer-
reden nicht müde wurden, die Notwendigkeit ſofortiger Zahlun-

Die Ergebniſſe der Waſhingtoner
Kbrüſungskon erenz

Rüchgabe Kiauſchous und WeihjaiWeis an China
Paris, 3. Februar.

Die geſtrige Vollſitzung in Waſhington brachte eine Sen-
ſation, indem Staatsſekretär Hughes zu Beginn erklären konnte,

daß man ſich nicht nur mit der Marinefrage beſchäftigte, ſondernza auch ein volles Gin vernehmen in der Schan-
tungfrage erzielt wurde. Trotz des großen Schnee-
ſturmes, der in Waſhington noch immer wütet, wohnte eine
ungeheure m ne der Sitzung bei, die Gelegenheit
nahm, namentlich die Ankündigungen des Staatsſekretärs Hughes
wiederholt durch Beifall nern Seine Ankündigung,
daß Japan und China zu billlgen Abmachungen in der Schan
tung zage üelgn en werden, löſte ungeheuren Beifall aus.

PeDen Mitteilungen des Staatsſekrztärs Hughes zufolge ſieht
das chineſiſch-japaniſche Abkommen die bedingungsloſe
Abgabe der Schantungbahn an China vor.
Kiautſchou wird von den Japanern zurückgegeben.

an verpflichtet ſich ferner, ſeine Truppen aus China111 zurückzuziehen, ſobald eine chineſiſche Polizei
imſtande ſei, die Ordnung im Lande aufrechtzuerhalten. Die
Zurückziehung der Truppen Japans hat jedenfalls innerhalb
6 Monaten zu erfolgen. Nachdem Staatsſekretär Hughes ſeine
Mitteilungen gemacht hatte, erklärte Balfour, jeder freue ſich
über die Regelung der Schantungfrage, die China eine große
Provinz und eine Eiſenbahnlinie zurückbringe, doch gebe es noch
ein anderes Pachtgebiet, nämlich das von Wei-Hai-Wei,
das China an England abgetreten hatte, um für die ruſſiſche
Kontrolle über Port Arthur ein Gegengewicht zu ſchaffen. Da
dieſe ruſſiſche Kontrolle nicht mehr beſtehe, könne er ankündigen,
daß Wei-Hai-Wei an China zurückfalle.

Die Einzelheiten werden, wie Hughes noch mitteilte, zwiſchen
Japan und China durch eine gemiſchte Kommiſſion geregelt wer
den. China wird Japan eine vernünftige Summe für öffent-
liche Bauten bezahlen.

Die Vollſitzung der Konferenz wandte ſich dann dem
Marineabkommen zu. Staatsſekretär Hughes erklärte, daß er
dieſes wegen ſeiner Länge nicht verleſen werde. Der gedruckte
Wortlaut des Textes ſei an die Alliierten verteilt worden.
Staatsſekretär Hughes ſprach über den Geiſt der hauptſäch-
lichſten Beſtimmungen des Vertrages. Als er von der Zer-
ſtörung der Kriegsſchiffe ſpricht, ertönt lebhafter Bei-
fall, der ſich verſtärkt, als Hughes darauf hinweiſt, daß nunmehr
der Weitla.tf um die Rüſtungen vorüber ſei, ohne daß irgendwie
die Souveränität der Völker verletzt würde.

Das Marineabkommen iſt in 3 Kapitel und 25 Artikel ein
geteilt. Zunächſt wird der Begriff Ruhepauſe im Schiffs
bau genau definiert. odann ſpricht das Abkommen von der
amerikaniſchen, engliſchen, japaniſchen, franzöſiſchen und italieni-
ſchen Tonnage. Von der amerikaniſchen werden
30 Schiffe zerſtört, von der engliſchen und japaniſchen je
24. Bezüglich der Zerſtörung der frenzöſiſchen und italieniſchen
Flotte iſt nichts vorgeſehen. Frankreich behält alſo 221 170,
Jtalien 182 000 Tonnen. Schiffsbauten von über 85 000
Tonnen ſind verboten. Maximum des Kalibers
der Kanonen für Kriegsſchiffe iſt auf 16 Zoll feſtgeſetzt. Han

nicht umgewandelt werden.

D

D.VBas

delsſchiffe dürfen in Kriegsſchiffe
Die Tonnage der Hilfsflotte bleibt auf 10 000 Tonnen beſchränkt.
Die Zerſtörung der Schiffe hat innerhalb 6 Monaten zu
beginnen und ſoll innerhalb 18 Monaten nach der Ratifikation
des Abkommens zu Ende ſein. Das Abkommen bleibt bis zum
31. Dezember 1986 in Kraft. Sollte aber irgendein Angriff auf
eine der fünf Mächte erfolgen, die das Abkommen unterzeich
neten, ſo iſt ſofort eine Konferenz einzuberufen, die der neu-
geſchaffenen Situation durch Abänderung des gegenwärtigen

kom. e zu tragen hat. Ferner iſt vorgeſehen,daß die Vereinigten Staaten nach Beratung mit den anderen
vier Mächten eine neue Konferenz der fünf Mächte acht
Jahre nach dem Abſchluß des gegenwärtigen Abkommens einbe-
rufen werden. Dieſe Konferenz ſoll eventuell Abänderungen
des gegenwärtigen Abkommens ins Auge faſſen.

Die Konferenz beſchloß dann noch, daß die Anwendung
giftige r G.a ſe künftig ausgeſchloſſen ſei.

e Die Schl ußrede hielt Staatsſekretär Hughes, der
ertlarte: Jch bin überzeugt, daß die öffentliche Meinung der
ganzen Welt ſich einer Ribalitäl der Mächte im Bau von
U-Booten widerſetzen wird. Un glücklicherweiſe konnte die
Sin ſchränkung im Bau von U-Booten durch das
Abkommen zur Ses nicht durchgeführt werden.

Beitrag ſoll vorläufig nicht erhoben werden. Kurze Anmeldung

mann hat einen neuen Roman „Phantom“ vollendei, in dem
er das Problem des verbrecheriſchen Menſchen behandelt, das ihn

ſtets beſonders gelockt hat, und in der Beichie des Entgleiſten
deſſen ſeltſame Jrrwege ſchildert.

1100 Theaterbrände in 400 Jahren

zum
kürlich den Blick
Kupitel in
finden wird. W
ſchnell zu vergeſſen,
Theaterbrände v'el
im allgemeinen zum Bewußtſein kommt. Eine ſorgfälti
führte Statiſtik, die nur ein Jahrhundert, und zwar die

aber ein Blick in die Zahlen lehrt,

kurze Spanne Zeit nicht weniger

Weiſe zu.der Gasbeleuchtung in erſchreckender
ſeinerzeitforderte wohl die meiſten Opfer

bei einer Einwohnerzahi des Städtchens von nur 6000!e

Theaters im Jahre 1886 den Tod in den Flammen.

und gegen 1700 Verletzte gezählt.

23 auf England fallen, während Deutſchland,
gien mit nur je 3 Pränden zu verzeichnen ſind.

erſtreckt und feſtſtellt, daß von dieſen 252

Oberſter Rat oder Reparationskommiſſion

w. Paris, 83. Februgr,
Die franzöſiſche Regierung geſtern in einen

an die verbündeten Kabinette gerichteten Memorandum zu
der Frage, ob der oberſte Rat oder die Reparations,
kommiſſhon mit der Entſcheidung über die lehte

Note befaßt werden ſoll, Stellu enommen. Siehat ſich dahin ausgeſprochen, nach Artikel da des Friedens

vertrages, der unter gewiſſen Umſtänden die Gewährung eines
Zahlungsaufſchubes vorſieht, die Entſcheldunausſchließlich Sache der Reparationskom
miſſion ſei und daß die verbündeten Regierungen kein Recht
hätten, ſich in dieſe Frage einzumiſchen.

Februar.W. London, 3.
Der gemeinſame r wuh der Arbeitsparteien und des Ge

werkſchaftskongreſſes wendet ſich in einer Entſchließung gegen
den engliſch-franzöſiſchen Pakt und fordert, daß der
Betrag der von Deutſchland zu bezahlenden
Reparationsſchuld durch ein internationale
Uebereinkommen oder einen Schiedsſpruch feſtge-
ſtellt und ſeine Höhe ſo zu bemeſſen, daß man ſeine Bezahlungvon Deutſchland erwarten könne. Weiter fordert die Rieſen

die Zurückziehung der Beſatzungstruppen und die
Schaffung eines wirklichen Völkerbundes, dem Deutſchland und
Rußland angehören.

Die unabhängige Arbeiterpartei beſchloß, ihre PräſidWallhead und Ben-Riley als Vertreter zu z von d

ſchen ſozialdemokratiſchen Partei einberufenen Konferenz über
die Reparationsfrage zu entſenden, die am 4. und 5. Februgr
in Paris ſtattfindet.

Die Hührer der kommuniſtiſchen

Bewegung in Deutſchland
Von gut unterrichteter Seite wird uns geſchrieben: Es iſt
kein Geheimnis, daß die Kommuniſtiſche Partei Deutſchland
wie übrigens auch die anderen kommuniſtiſchen Parteien, von
landfremden Ausländern geleitet wird, die niemals Arbei,
der waren und nicht die geringſte Erfahruüng in der Arbeiter
bewegung beſitzen. Nur ſo ſind die Tollheiten der kommunmſü-
ſchen Bewegung in Deutſchland, wie z. B. der Märzputſch, über
baupt zu verſtehen. Die deutſche Arbeiterſchaft kennt dieſe im
geheimen arbeitenden Leute, die ſich zu Arbeiterführern aufge
worfen haben, überhaupt nicht. Eine kleine, durch und durch
korrupte Clique von Leuten, die ſich gegenſeitig gut be
zahlte Pöſtchen zuſchanzen und mit den Staatsgeldern des hun
gernden ruſſiſchen Volkes es ſich in Deutſchland wohlſein laſſen

das ſind die Führer der kommuniſtiſchen Bewegung in Deutſch
land. Mit vollem Magen veröffentlichen dieſe Leute klägliche
Aufrufe zugunſten des hungernden ruſſiſchen Volkes! Nur ſel
ten erfahren die gewöhnlichen Sterblichen in der Kommuniſtiſchen
Partei allerhand geheimnisvolle Namen, hinter denen ſie zum
mindeſten Halbgötter vermuten, Leute, die jeden Augenblick bereit
ſind, ihr Leben für die deutſche Arbeiterſchaft zu laſſen. Da hört
man von einem Felix, James, Heinrich, Leo, von
einer Ruth, von einem Berger, Schmidt uſw. ſprechen.
Wer ſteckt dahinter?

Felix alias Rakow, der junge Mann Radeks, ſtammt
aus Rußland. James alias Dr. Reich, Leiter des illegalen
weſteuropäiſchen Sekretariats, früher Schulmeiſter in der
Schweig, Lebemann mit einem Heer von Kokotten, die er b
ſeinem Jahresbudget von mehreren 100 Millionen Mark bequem
aushalten kann. Auch er kommt aus Rußland. Heinrich
aligs Süßkind, ein galiziſcher Jüngling, der anfänglich den
Talmud ſtudieren wollte, es jetzt aber vorgezogen hat, Chef-
redakteur der „Roten Fahne“ zu werden. Zweimal aus Preußen
ausgewieſen, aber immer noch unbehelligt in Berlin. Les
alias Borochowitſch. Ebenfalls aus Galizien. Von der
deutſchen Polizei wegen Führung eines falſchen Namens, illegaler
Einreiſe und unangemeldeten Aufenthalts feſtgenommen, aber
gegen Kaution der uns „befreundeten“ Bolſchewiſten wieder auf
freien Fuß geſetzt. Ruth alias Frau Friedländer, aus
Oeſterreich zugewandert. Unübertroffene Spezialiſtin für Maſſen
erotik und daher für die Führung der deutſchen Arbeiterſchaft
natürlich beſonders geeignet. Aus Deutſchland ausgewieſen,
jedoch ebenfalls gegen Kaution der uns „befreundeten“ ruſſiſchen
Volſchewiſten auf freien Fuß geſetzt. Berger alias Mas

Die Einäſcherung des Theaters in Deſſau, das kürzlich
zweiten Male ein Opfer der Flammen wurde, lenkt unwill

aller Theaterfreunde wieder auf jenes traurige
der Theatergeſchichte, das wohl nie ſeinen Abſchluß

Wir Kinder einer raſchlebigen Zeit ſind gewöhnt,
daß

häufiger waren und noch heute ſind, als uns
Le

ahre
1707 bis 1897, umfaßt, verzeichnet für dieſe verhältnismäßig

als 1100 Theaterbrände.
Während das 16. Jahrhundert nur zwei derartige Kataſtrophen
kennt, nahmen die Prände vom Jahre 1850 an mit Einführung

Jn Europa
der Brand des (Kräfteverfall) und mahnt an das Ende. Die

Theaters in Capo d'Jſtria, der an 1000 Menſchenleben forderte
Faſt

ebenſoviele Opfer fanden beim Brande eines St. Petersburger
Weit kata-

ſtrophaler aber wirkte im Jahre 1845 der Brand des Theaters
in Canton in China; es wurden nach dem Brande 1670 Leichen

Jn das obenerwähnte Jahr-
zehnt fallen die bekannten Brände der Komiſchen Oper in Paris
(1887) und des Wiener Ringtheaters (1888). Jn den weiteren
7 Jahren ſind 96 Theaterbränbe zu verzeichnen, von denen allein

Jtalien und Bel
Der Kurioſität

wegen ſei noch eine Statiſtik erwähnt, die ſich auf 252 Theater
Theatern 5 ſchon vor

low. Ruſſiſcher Staatsangehöriger. während des Krieges in

Der Lebenslauf des Deutſchen
Daß wir unſere perſönlichſten Angelegenheiten zum grotzen

Teil in Fremdwörtern zum Ausdruck bringen, iſt ein Beweis da
für, wie tief die Ausländerei bei uns eingewurzelt iſt.

Der Deutſche kommt als Babyx (Säugling, Kleinchen) auf die
Welt und wächſt, wenn er reicher Leute Kind iſt, unter der Auf
ſicht einer Couvernanto (Erzieherin) heran. Seinen Unterris
empfängt er in einer ERlementarschule (Volksſchule), einem I
tut (Stift), Pensionat (Ergziehungsanſtalt), Lrzeum (hödere i
chenſchule), hier und da auch in einer Anſtalt für Kose a
(gemeinſchaftliche Erziehung. a dem Ablauf der u
neigt der Jüngling zum Bonvivant (Lebemann) und ſchwärmt
Mädchen für den Flirt (Liebelei). Schließlich ſieht ſich jedes
ein Inserat (Zeitungsanzeige) nach einer guten Partie u
um, die alle Chancen (Ausſichten) für eine behagliche Pxis
(Leben) bietet. Nun teilt ſich ſein Leben zwiſchen Bureau So
ſchäftszimmer) und Salon Wohnginuner) und das ihre wiſcer
Foiletten- (Kleidungs-) und Klub- (Vereins) fragen. rreſt
(Angeſtellte, Dienſtboten), Reprüsentation (Auftreten)
(Kleidung) alles muß ehie (geſchmackvoll) und olegan 9
nehm) ſein, Jn der Saison (Reiſezeit) fahren beide in z
klimatischen Kurort (Luftheilort). Seine Position Stellung
Konjunktur (Geſchäftslage) und ſeine wo r. e r
i Suooesive nach) naht ſi rihm das. (nach un ch) khiſche düle v
Verblichenen wird, da ihm die Beſtattung ein adsolut n
tieeher (gänglich unangenehmer) Gedanke war, in dem
torium (Verbrennungshalle) eingeäſchert. Man ſieht,
Natürlichkeit, Einfachheit und Deutſchheit aus unſerer Umgang
ſprache geſchwunden ſind!

zatkräftig zu ſgraen

ihrer Eröffnung, 70 in den erſten 5 Jahren ihres Beſtehens
niederbrannten, 38 in dem 6. bis 10. Jahre 37 dieſer Theater
wurden zweimal s dreimal, 4 viermal und (das National-

r in Waſhington) ſogar fünfrmal in Aſche gelegt. Dieſe
Etatiſtik ergäde für Theater eine durchſchnittliche Lebensdauer
von nur 20 eine Zahl, die natürlich auf die modernen
Theater von eute mit ihren gusgezeichneten Sicherheitsvor
kehrungen nicht mehr zutrifft

Hochſchulnachrichten. Jn der Hauptſitzung der m
ſchaftskammer der Provinz Weſtfalen wurde ein Aue
richtung einer Abteilung für Vodenforſchung an der
ſchaftlichen Verſuchsſtation einſtimmig angenommen. Tr
wurde der o. Profeſſor Dr. Alois Walde in Jnnsbru We
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Königsberg n
ihm wurde der durch die Emeritierung des Geh. Rawne
berger freigewordene Lehrſtuhl für Sanskrit und 253 Abete
Sprachwiſſenſchaft übertragen. Der Direktor der enu tti in e HOstar ülrich, iſt anläß u

e don der GSttinger e Dazum Ehren ernemnt worden. Dem be tragen
en Profeſſor Na Apfelſtgedt in NRünſter 6
unter GSrnennung zum a. o. feſſor das ebendort v
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Dienſten, Vorkämpfer für die Weltrevolution und
r des linken der KPD. Schmidt allas Dr.
ralſki. Aus Deutſchland ausgewieſen, aber immer uoch
geligt hier. Mit Bela Kun, dem Maſſenmörder und

lndieb, Leiler des Märzaufftandes in Deutſchland. ist
aſiſcher Staatsangehöriger zu ſein. Das ſind die Leute,
zne die geringſte Ahnung von den deutſchen Verhältniſſen

wen hier Politik machen, d. h. die deutſchen Arbeiter ſtändig
n zu Aufruhr verleiten, und zu derſelben Zeit, wo die

ten deutſchen Arbeiter bei Zuſammenſtößen mit der Poli
iſr Leben laſſen oder wegen begangener Auflehnung
die St atsgewalt ins Zuchthaus wandern ſelbſt ein

führen. Solche Leute wären natürlich in jeder ande
unmöglich, da aber die Finanzierung der kommuniſti

Lewegung von Rußland aus ſtattſindet, können all dieſe
hier ungeſtraft ihr Unweſen treiben, ohne daß die „ein

Varteimitglieder ihre heldenmütigen. Führer überhaupt
tennen, geſchweige denn in der Lage ſind, deren Tätigkeit

lontrollieren.

er sprengkolonnenführer
als Gymngſialdirektor

ſtiſche t 2. Je Beſtätigung des kommuniſtiſchen Studienxats Go ß zumer e e die das preußiſche Staats
niſterium ausgeſprochen hat, ruft nicht nur in den beteiligten

rntreiſen, ſondern auch in ganz Berlin die lebhafteſte Er
hervor. Einen Kommuniſten, der in

n und als Führer von

hſtherwaltun gkörperſchaften gewählt worden iſt. Die Staats
erung müſſe ſelbſt in ſolchen Fällen manche Perſönlichkeit
ſätſgen, die ſie ſelbſt nicht ernannt haben würde. Es
int, daß die Beſtätigung des Studienrats Go
nd der Akten ausgeſprochen worden iſt, und daß man ſich ein

d.

e parteizugehörigkeit der deutſchen

Miniſter
45 ſozialiſtiſche und 21 demokratiſche Miniſter.

die „Deutſche Zeitung hat ſich die Mühe gegeben, eine
rſchtliche Zuſammenſtellung der
hen Miniſter aufzuſtellen.
Die Ueberſicht veranſchaulicht die derzeitige Parteizugehörig
der Staatspräſidenten (ſoweit ſie gleichzeitig Miniſterſtellen

ehaben), der Miniſterpräſidenten, der Miniſter des Reiches
der Einzelſtaaten, ſowie der Präſidenten, Bürgermeiſter
Senatoren der freien Städte. Zu bemerken bleibt, daß in
Freiſtaat Bremen die Parteizugehörigkeit im einzelnen nicht

ſnnt iſt, daß aber Deutſche Volkspartei und Deutſchdemokraten
vürgermeiſter und Senatoren je zur Hälfte ſtellen. Der
hepräſident, der der S. P. D. angehört, iſt in dieſer Ueberſicht
t aufgeführt, da er keine Miniſterſtelle bekleidet.
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Die folgenden Feſtſtellungen auf Grund dieſer Ueberſicht
nen Aufmerkſamkeit:

1. Die ſozialdemokratiſche Partei hat die meiſten Miniſter
mit Beſchlag belegt, nämlich 36, dazu der Reichspräſident

t N. Ihre liebe Schweſter, die Unabhängigen, hat 9 Stellen
der Hand, ſo daß die Sozialiſten zuſammen über 46 einfluß-

be Stellen verfügen.

2 Die deutſchdemokratiſche Partei, diejenige, die den meiſten
gang in der Wählergahl aufzuweiſen hat, ſtellt nächſt der

D. die meiſten Miniſter, nämlich 21. Zu berüdkſichtigen
t hierbei, einmal, daß die Demokraten ihre Miniſterpoſten

Unterſtühung durch die S. P. D. verdanken und daß von den
iſtern hne offenes Parteibebenntnis eine ſtattliche Anzahl

Demokraten zu rechnen iſt. Wir erinnern in dieſer Be
ung nur an den Reichsverkehrsminiſter Groener.
3 Die deutſchnationale Volkspartei, die ſtändig wächſt und
Vählern zunimmt, hat keinen Miniſterpoſten,

eralſtreik der tſchechiſchen Bergarbeiter
w. Prag, 8. Februar.

de Vergarbeiterverbände haben heute in einem Aufruf an
r ter den Generalſtreik in der Gr Republik

der zu beginnen habe.

s t les

werden verhindert.

Neue Kämpfe in Kleinaſien
w. Paris, 8. Februar.

meldet aus r Obwohl das Wetter

e ean der vonn gri Wugriſſe ſind ünter h ar

Parteizugehörigkeit der

e Sicherheits-

Volkswirtsehaftlicher Teil
2 m -t!PHollar 205,75 Mark

Handel und Verkehr
Der Zuſammenſchluß des organiſierten deutſchen Kar-

toffelgroßhandels zu einer Einheitsfront wurde in den vom Ver-
bande Deutſcher Kartoffel- Intereſſenten (Sitz Berlin) und dem
Deutſchen Karto z händler Verbande (Sitz Düſſeldorf) faſt

leichzeitig ab tenen Generalverſammlungen eingeleitet,
er Zweck dieſes engen rin iſt die energiſche

Wahrung der Jnkereſſen des Kartoffelgroß-
handels ſowohl gegenüber etwaigen unlauteren Elementen
und Angriffen, wie auch gegenüber etwaigen unſachgemäßen Ein
griffen einzelner Behörden in das Wirtſchaftsleben, durch die die
Verſorgung der Bevölkerung beeinträchtigt werden könnte. Nach
trücklich wurde ketont, daß man eine energiſche Bekämpfung
jeder Art von Wucher wünſcht, daß der Handel es aber ab
lehnen muß, ſich für die unerfreulichen Erſcheinungen auf dem
Kartoffelmarkt verantwortlich machen zu laſſen, da er lediglich
als Vermittler zwiſchen Erzeugern und Verbrauchern auftritt.
Die Arbeits gemeinſchaft des Deutſchen Lan-
desproduktenhandels, der ſämtliche am Verkehr mit
Landeserzeugniſſen intereſſierten größeren Verbände angehören,
hielt e eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung unter
dem Vorſitze des Kaufmanns Georg FrühlingGlogau ab, in
der Reichsgerichtsrat h einen mit lebhaftem Bei-
fall aufgenommenen Vortrag über die Wucher- und Preis
treibereivorſchriften und den Landesproduktenhandel
hielt. Er betonte, daß auch mit der beſtehenden Preistreiberei-
verordnung wohl auszukommen ſei, wenn die einzelnen Beſtim
mungen derſelben entſprechend den Bedürfniſſen der Praxis,
alſo beſonders unter Berückſichtigung der Geldentwertung und
der Riſikoprämie, von unſerer Rechtſprechung ausgelegt würden,
und wenn man ſich von einer engherzigen Auffaſſung fernhaltd.
Juſtizrat Jarecki II Berlin erklärte in ſeinem Korreferat,
daß auch das beſte Geſetz von ſchlechten Richtern in ſein Gegen
teil verkehrt werden könne.

bth. Berliner Viehmarkt vom 1. Februar. Amtlicher Bericht.
Auftrieb: 1311 Rinder, 2150 Kälber, 1241 Schafe, 8711 Schweine,
128 Ziegen, 274 Schweine aus dem Memelgebiet. Preiſe:
Ochſen 800--1000 M., Bullen 850--1150 M., Kühe 550--1100 M.,
Kälber 800--1650 M., Schafe 750 t 100 M., Schweine 1200 bis
1800 M. Der Handel verlief in allen Gattungen glatt.

bth. Berliner Fettmarkt vom 1. Februar. Butter: Die
Marktlage iſt weiterhin feſt bei reger Nachfrage und unver-
änderten Preiſen. Die heutigen amtlichen Notierungen ſind:
Ia Qualität 47 M., IIa Qualität 44—-45 M., abfallende Ware
35--40 M. Margarine: Die Fabriken haben die Preiſe
abermals um 2 M. pro Pfund erhöht. Schmalz Der
Markt iſt feſt bei langſam anziehenden Preiſen. Während auf
dem Deviſenmarkt nur unerhebliche Schwankungen ſtattfanden,
waren die Notierungen für Schmalz an der Chicagoer Börſe
fortgeſetzt ſteigend und dementſprechend wurden die Forde-
rungen heraufgeſetzt. Dazu kommt noch die Knappheit an Ware
in Deutſhland, ſo daß Untergebote zwecklos waren und die ge
forderten Preiſe für die wenig disponiblen Partien voll be
willigt werden mußten. Die Konſumnachfrage war e Dieheutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 2 so M.,

Pure Lard in Tierces 29,50 M., Pure Lard in
Packungen 30 M., Berliner Bratenſchmalz 30 M. Speck:
P Tendenz bei mäßiger Nachfrage. Amerikaniſcher ge
alzener Rückenſpeck notiert 24—-27 M. je nach Stärke.

w. Tabakfachmeſſe in Eſſen. Wie wir erfahren, findet ungefähr
Mitte Mai in den Ausſtellungshallen in Eſſen eine Tabakfach-
meſſe ſtatt. Die Meſſe wird veranſtaltet vom Verband Deutſcher
Zigarrenladen-Jnhaber, Gau Rheinland-Weſtfalen.

st. Eine Londoner Meſſe unter deutſcher Beteiligung. Jm
abgelaufenen Jahre hatten ſich bereits mehrfach Anzeichen dafür
eingeſtellt, daß die nach dem Kriege in England bisher ſhſte-
matiſch geübte Ausſtellungsboykottpolitik gegen Deutſchland all
mählich an einzelnen Stellen durchlöchert wird. Hatte doch z. B.
die Leitung der urſprünglich im September und Oktober 1921
geplant geweſenen, alsdann jedoch auf den Juli 1922 verſchobenen
Jnternationalen Arbeiterwohlfahrt- Ausſtellung in London ſowie
diejenige der im September 1922 gleichfalls in London bevor
ſtehenden Nahrungsmittel- Ausſtellung ausdrücklich und offiziell
den Wunſch nach einer lebhaften Beteiligung deutſcher Kreiſe aus
ſprochen! Soeben erhält nun das Ausſtellungs- und Meſſe-Amt
der Deutſchen Jnduſtrie von zuſtändiger Seite die Mitteilung,
daß auch die in der Zeit vom 8. bis 14. Juli 1922 in der Royal
Agrieultural Hall in London bevorſtehende 4. Londoner

kleineren

Meſſe (London Fair and Market), die in der Hauptſache Ab
teilungen für Juwelierartikel, Eiſenwaren, Papier- und Schreib-
materialien, Galanterie-, Mode- und Luxuswaren, Spielzeug und
Sportartikel umfaßt, eine zahlreiche Beteiligung deut
ſcher Fabrikanten beſonders begrüßen würde. Die
„London Fair“ wird von der ſeit 1894 beſtehenden Geſellſchaft
„The Jnternational Trade Exhibitions Ltd.“ durchgeführt und in
dieſem Jahre zum erſten Male ſeit ihrem Beſtehen einen voll
kommen internationalen Charakter tragen; lediglich Pforzheimer
Schmuckwaren ſind von einer Beſchickung ausgeſchloſſen. Jn dem
allgemeinen Ausſtellungsproſpekt wird ausdrücklich bemerkt, daß
der frühere Ausſchluß deutſcher undöſterreichiſcher
Waren als eine falſche Politik erkannt worden iſt, die
nur zur Fernhaltung Tauſender von Einkäufern geführt habe,
und daß es jetzt wohl keine engliſche Firma mehr gebe, die es
ablehnt, deutſche Waren zu kaufen. Dank dem Entgegenkommen

des Ueberſee- Miniſteriums genießt die Meſſe die praktiſche Unter
ſtützung ſämtlicher britiſchen Konſulate. Der Ausſtellungstermin
iſt auf den Juli gelegt, um eine Gleichzeitigkeit mit den großen
britiſchen und den verſchiedenen kontinentalen Meſſen zu ver-
meiden.

x Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Hermann
Clauſen, Halle. Löſchungen: Kohlhagen u. Sommer, Halle.

Elektrotechniſche Werkſtätte und Jnſtallationsbüro K. Theers u.
Sohn, G. m. b. H. Aenderungen Zigarettenfabrit „Bra-
ſella“, Auguſt Braſel, Halle (Prokura). x MetallwarenJnduſtrie
Albert Gaſper, Halle (Firmenänderung, jetzt Metallwarenfabrik
Albert Gaſper, Halle a. S.). H. Pröpper u. Co., G. m. b. H.
(Prokura). Elektromotor Halle a. S., G. m. b. H., Halle (Ge
ſchäftsführer). x Mitteldeutſche Güterzentrale G. m. b. H. Halle
(Vertretungsbefugnis erloſchen). Halleſche Röhrenwerke A.G.
Halle (Kapitalseryöhung). Zeitungsverlag und Druckerei Otto
Hendel, G. m. b. H. (Prokura). KohlenbezugsG. m. b. H. Halle
(Prokura).

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 2. d. M.
Halle ſtellte 4022, ſtellte nicht 2252 10-TonnenWagen.

Geldmarkt und Banken
vom rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkt

Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)
Ein beſonderes Merkmal der Lage an den großen Vörſen
e
Mittel die v Märkte eine en luſtloſe
blied. Es demnach daß ein Anziehen des
Kollart nicht undedingt eine

r bringen braucht, wenn ſonſtige Urſachen vorliegen, welcheie Unternehmungsluft hemmen. Vie rörtexungen über die

Ebd.

teigerung der Effektenkurſe mit

führten zu einem Erfolg.
miniſteriumbeſchlo

neuen Steuervorlagen und die im Zuſamme ier
mit drohende Kabinettskriſe riefen
zwangen zur Zurückhaltung. Der hieſige Markt bot, imGegenſatz Fergu an manchen Tagen das Bild einer ſcheinbar leb

haften Aufwärtsbewegung; in Wirklichkeit war die Unterneh
mungsluſt des Privatpublikums auch hier gering, und ſoweit es
ſich am Verkehr veteiligte, handelte es ſich meiſtens um Mit
läufer bei den Jntereſſenkäufen der Großunter-
nehmung, die nach wie vor die Lage beherrſchten. Am Kali-
markte wurden die Käufe in Glückauf-Sondershauſen-Kuxen vor
übergehend faſt gänzlich eingeſtellt und der Kurs verlor etwa
40 000 Mark auf die Meldung von einem Ueperßang der Majod
rität der im Verkehr befindlichen Kuxe an die Wintershall
Gruppe. Der Vollſtändigkeit halber ſei erwähnt, daß die Rich
tigkeit dieſer Meldung ſtark bezweifelt wurde. Die Weſteregeln
Aktie, die an der Berliner Börſe in den letzten Wochen in großen
Sprüngen auf 8300 Proz. getrieben wurde, büßte rund 1000 Proz.
wieder ein. Dagegen überſchritten Wintershall zeitweiſe den
Kurs von einer Million Mark bei ziemlch großem Jntereſſe. Leb-

emporſchnellten, um ſchließlich etwas billiger erhältlich zu bleiben.
Fortgeſetzte Käufe wurden ferner in den Werten der Wilhelm
Sauer Gruppe und des BurbachKonzerns zu ſteigenden Preiſen
vorgenommen. Von den Gumpel-Werten blieben Königshall und

indenburg begehrt, die ihren Preisſtand um etwa 10 900 er-
öhten. Die ſonſtigen mittleren und kleinen Werte fielen vei

nachlaſſendem Intereſſe etwas im Kurſe zurück. Schließlich iſt
ein bemerkenswertes Aufleben des Intereſſes für elſäſſaſche
Werte feſtzuſtellen, von denen Reichsland, Max, Marie und
Marie-Luiſe zu kräftig anziehenden Kurſen aus dem Markte ge
nommen wurden. Wie von guter Seite verlautet, ſteht die endgül-
tige Regelung der rer rer zu günſtigen Bedingungen
bevor. Am Kaliaktienmarkte war die Geſchäftstätigkert teil
weiſe ſehr lebhaft. Jn großen Beträgen wurden Friedrichshall,
Adler, Halleſche und Ronnenberg gekauft, die durchſchnittlich
etwa 80--40 Prozent gewannen. Der Kohlenkuxenmarkt
wies eine kräftige Belebung bei zahlreichen Preisſteigerungen
auf, die für ſchwere Kuxe größeren Umfang annahmen. So ge
wannen Graf Bismarck etwa 110 000 Mk. Dm Ludwig und
Langenbrahm etwa 50 000 Mk. Von mittleren Werten wurden
Glückaufſegen, Carolus Magnus, Gottesſegen und Alte Haaſe zu
ſteigenden Kurſen mehrfach umgeſetzt. Beſonderem Jntereſſe
begegneten die linksrheiniſchen Unternehmungen, von denen
Wilhelmine Meviſſon und Diergardt bevorzugt waren. Von
Kohlenaktien wieſen Lothringen, Carl Friedrich und Adler
Vergbau anſehnliche Beſſerungen bei großen Umſätzen auf. Am
Braunkohlenmarkte war das Geſchäft mangels flotten
Materials ſehr klein bei einer ſprunghaften Steigerung der
Kurſe für mitteldeutſche Unternehmungen, von denen Leonhardit
und Michel etwa 20000 Mk., und Bruckdorf Nietleben etwa
40 000 Mk. gewannen. Gute Hoffnung, Veſta, Oskarsſegen und
ZukunftAktien waren gleichfalls erheblich höher. Am Markte
der Freiverkehrswerte entwickelte ſich zeitweilig ange
regtes Geſchäft in Rhenania, Kabelwerke Rheydt, Flender, Benz,
R. Wolf, Rheiniſch-Weſtfäliſche Schachtbau und Hermann
C. Stark Aktien zu ſcharf anziehenden Preiſen. Bei Berichts-
ſchluß war jedoch ein allgemeines Abflauen der Geſchäftstätigkeit
eſtzuſtellen bei willigerem Angebot. Endlich verdient noch gröe Verkehr in Mansfelder KupferKuxen hervorgehoben zu
werden, die vorübergehend etwa 2000 Mk. höher bezahlt wurden.

w. Errichtung einer Chemnitzer Effektenbörſe. Die Be-
mühungen der Chemnitzer Bankenvereinigung ſowie der „Chemn
Allg. Ztg.“ für die Errichtung einer Effektenbörſe in Chemnitz

Das ſächſiſche Wirtſchafts
geſtern die Errichtung einer Effekten

börſe in Chemnitz zu genehmigen.

Handeilssehrifttum
x Lohnſteuer- Tabellen zum Ableſen des Steuerbetrages füt

jede Lohnart, gültig ab 1. Januar 1922, ſind in zweiter ver-
beſſerter Auflage (80 Seiten Umfang, Preis 21 M.) im Verlag
von Oscar Schneider, Mainz erſchienen. Praktiſche Er-
fahrungen in Lohn und Steuerberechnung haben in dieſem Buch
in äußerſt vorteilhafter Forin ihren Ausdruck Der
außerordentliche Wert des Buches liegt in der öglichkeit, für
jede beliebige Lohnhöhe wie auch Lohnart (Zweiſtunden, Tage
Wochen, Zweiwochenlohn und Monatsgehalt) den Steuerbetrag
für Steuerpflichtige mit bis zu 10 Familienmitgliedern ſofort

aus der Tabelle ohne Umrechnung ableſen zu können.
Iſt mein LohnSteuerAbzug richtig Verlag Guſtav Höne-

mann, Halle (Saale) 2. Preis 2 M.

Mittags-Börsendienst der „H. 2“.
Berlin. den 3. Februar 1922.

Börſenbericht. Die Befürchtung einer weiteren Entwertung
der Mark veranlaßte teilweiſe Käufe, ſo daß manche Erhöhung
an der Börſe eintrat. An den Käufen war das Ausland
ſtark beteiligt. Abgeſehen von oberſchleſiſchen Werten iſt das
Geſchäft gering. Deviſen ruhig und wenig verändert.

Vorkurse der Berliner Börse

3 22 a.Dt. Beichbeani. 77 50 77.60 Badiseche Anſlin 600, 62.
Hambg. Pakett, 400 25 40l, Dynamit Nobel 651 660,Hansa 880 HEiber Farbeu 560. 672.Nordd. Lloyd 282. 286, F. Goldseamidt I1056. 1087
Berl. Handelsges,. 540 Höcheter Farbw. 640 55650,Comm. u. Privatpk. 800, 289. Koln-Rottweiler 762. 810

Darmet. Bank 80 275.- Allg. Hientr.-Gee. 6849 642.Deutsohe Rank 475, 472 Bergmann. Rlektx. 861, 664.-
Discontfo-Ges. 410 407. Sachsenw erk 626. 640)Dresdäver Bank 820. 320. Sohnckert 612. 62450Bochum. Guss 920 914 sSiemens Haleke THisen.- l uxemburg 840. 880 Adlervgfte 568.
Geisenkireh. Bgw 856 860. Augs r zHarpener 1490 8117. DPaſmier 482Laurahüitte 1200, 1100, Dteon. V u. M. 1278.Mannesmann 1270, 1265 Orenstein& Koppel 010 S
Phöniz 940, 9480. Hirsoh Kupter BeReihnstahl 1050. 1025. RKheinweta 480, S
Deatsche Kali 1510, 1610 Otavi 840 826576. Ahnung. bio 620,

Devisen- Vorkurse
n

3. 2. 22 2. A 22u

Amsterdam 7610, 7557Brüssea l 1635., 1633.85 1634.Christiania 00. 3236.75 8243.25Kopenhagen 4180. 4120.54129. 15Stockholm 5250. 5179.80 5190.20Italien e 22 952. 969.50 962.50London e e 4 7 8B. 875.10 876.90New-Vork 205. 203.54 203.96Daris 1715. 1703.25 1706.,75Senweig 4010,Bulgarien n n 132.35 132.65en à aHauptichriſtleuzt Helmui Bortqer.Verartrortlich für Poli?: Hek wart Ostrsher; ar zolttſche Kachrichtes
Ken Meſfferſchaide: den voltzwiriſchafilichen Teil: Hermann Hat
für Aommunalvolitit, lotgle Nachrichten und Svert Sans Heikltna fär die Abteilu
Kunſt, Wiſſenſchan und Umerta tung, ſowie den übrigen unvpelitiſchen Teil: Er it
Se liheatm. Här den Anzeigenteilz Kant Lereg, ſämtlich in Halle a. S
o h Quk e uuktdruerti, Serlag der Hole! Hen Zeutnng. Halle e. J.

hafte Beachtung fanden Alexandersall, die um etwa 25 000 Mk.
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Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

Am Riebeckpla

du

e

Operetten Theater
Telephon 6)85

Ab Sonnabend, den Februar, 7 Uhr

Das Hollandwe
Operette in 5 Kkten von Emmerich Kalmänn

Komponiſt von „Czardasfürſtin“)

tadt-Iheate
Sonnabend, 4. Febr,
Anfg. 7 Ende 11
figaros Hochzeit
Sonntag narhmittag:

Die Räuber.Sonntag abend:
Undine.

hallisches

Derelton Iheater
am kiebeckplatz

(Fernruf 6185).
Freitag. 3. Febr. 7/, Vhr

Zum letzten Male:

Sonnabend 4. Febr., 71.

Erstaufführung:
Das

Hollancwelhehen
Operette in 3 Arten

W. Schur

von Emmerich Kälmänn.

Moderne Tänze
NMilitärmärsche
für Grammophone eingetroffen.

Absgespielte u. zerbroch.
7 Schallplatten kanfe zu

Röehsten Preisen.
Schallplatten- Albums
Grammophon-Nadoeln

2

0 (Grandhotel)r ze»hHohenzollernhofMagdeburger Straße 65 0

Sonntag, 5. Febr., nachm.
3 Vhr in Kleinen Preisen:

Täglich 5

Morgen Sonnabend:

Tanzaben (ébdl.
r ZZIJDZDIJ

-Uhr-Tee.

(ungekürzte Abdendbesetzg.)

Abends 7, Uhr
Das

Hollancwelbehen.

Vorverkauf
tägſieh ab 10 Uhr.O

9000005000000000009000090000000
s zur Schonung der Plattennur erste Qualitäten.

Gustav Umig, n a e.
Alleinvertrieb anerkannt guter Fabrikate in
Sprech-Apparaten, elektr. u. mit Federaufzug

IX,XCGWWwdddddddddddddvuuuu

Größter und billigster
806zia Verkauf und Versang

Von

Bettstellen und
Matratzen aller Art,
Kinderwagen.,

ſoalle- Saale
Fernſprecher 1055

Wilhelm Dander
Hute Malerarbeiten

Farbige Raumslimmungen. Weißlackierungen,
sämtliche Anstriche

Riemeyerstraße 25

Denkbar billigste Preise.
Beste Ware Fachmänn. Bedienung.

Bruno Paris, Halle,
Kleine Ulrichstraße 2 imDomgemeindehaus.

III

II-ICIIIIIIIIIIIIIIII

u. ſonſtigen Beiorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleichen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

ist unser handge-
kertigter, mehrfach

genähter Schuh für
den Ski. Er ist so

ausserordentlich
u

Mitteldeutsche Werkstätten Votter Thieme, Halle a. 8., Oleariusstraße
(dicht an der Marktxkirche).

d rer
sorgsam gearbeitet

und praktisch, daß
erfahren Läufer

Z nur unser Fabrikat
benutzen.

7

Tel. 4227. Vertreterbesuch kostenlos.

Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt des

e zweiten JungenV zeigen hoeherfreut an
Karl Hapig und Frau

Johanna geb. Vob.
Hohenthurm Bez. Halle,den 30. Januar 1622.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Donnerstag entschlief nach kurzem,

schwerem Krankenlager meine treue Frau
und Mutter ihres einzigen Töchterchens,

die Aerztin
Frau Dr. med.

knmy Greln-Bäumer.
Selig sind die Toten, die in dem Herrn

sterben!
Halle. Martinsberg 4, den 3. Febr. 1922.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Br. med. et phil. Konrad Grein.

Die Trauerfeier findet am Montag, den
6. Febr., nachmittags 2, Uhr in der groben
Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt,
daran anschliebend die Einäscherung.

r

Hersteller: J. Kron, Hofseifenfabrik, München
o 2

gob. Jacobine
im 70. Lebensnjahroe.

Sehlebusch-Mankfort.

Max Schlinke

Andet Montag, don 6.

Statt besonderer Anzeilge,
Gestern entschlief nach längerem Leiden meine liebe Frau,

unsere treusorgende Mutter, Schwieger- und Großmutter,

FraunedwigSonnenberg
Halle a. S. Wettinerstr 14, den 3. Februar 1922.

Ludwig Sonnenberg
Hedwig Deutsch geb. Sonsenberg
Jnhannes Sonr r
Martha Schlinke geb. Sonnenberg
Johannes Deutsech

Gurtrud Sonnenberg geb. Reblinski
und 8 Enkol.

Beileläsbhesnehe dankend abgelehnt. Die Beerdigung
Februar, nachmittags 2, Unr von der

kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhbofes aus statt.

Verpachtung einer (astwirtgehalt „Ratssehenke'

auf dem Marktvlatz in Halle vom 1. Oktober
1922 ab auf 3 Jahre.

Schriftliche Angebote bis Sonnabend, den25. Februar 1922, erbeten. Bedingungen Büro,
Halle, Rathausſtraße 19, auch ſchriftlich gegen Vor
einſendung von 5 M.

Rohproduktealler Art kauft zu höchſten Preiſen

Alfred Rein,
Fernruf 412. Königsberg 5. Fernruf 4212

Geſchlechiskranke!!
verlangen im eigenen Intereſſe koſtenloſe Überſen

dung von Broſchüre über Mannesſchwäche, Weißz
fluſz, Syphilis auch ohne Queckſilber und Salvarſan,
Harnröhrenleiden (beiderlel Geſchlechts in friſchen
und veralteten Fällen). Keine wertloſen Heilmitiel,
keine Phantaſi preiſe Leiden genau angeben, ſür Porto
u. Svpeſen vier M. beilegen. Präparate durch Apo
theken, auf Wunſch durch unſere Verſandapotheke.
SpezialarzrDr.med. Dammanns

Heollaeetaltes

Berlin W. 98 Pofédamerſtraße 1235.
Sprechſtunden: 9- 12, 45—-7. Sonntag: 10- 13 Uhr.

rn
Vir ſiaben uns vergrössept

Zuveiggescäft 6röſfnung!
Wir haben die Ehbre, die Eröffnung unseres

Kperiaigeschäfts f. Herrenhin

nebst Annahmestelle für Reparatur- Hüte

Srosse Rtausstrasse 7
neben der Ratsschenke
ergehenst anzuzeigen und bitten all
seits um freundliche Unterstützung

Stroh und Filzhut- Fabrik

Franz Zenk

I

Gegründet 1910.
SrcEU0dcctredoohccckTICCCocdodggcoaooogcpoc-CccCpgſccMXſrmorroriy

Sonnabend, den 4. Fe
bruar, abends 8 Uhr in der
Aula der Kunſtgewerbe-
ſchule, Gutjahrſtraße 1:
Vortrag m. Lichtbildern
von Prof. Sauerlandt-
Hamburg über künſtler-
iſche Schmuckfaſſnugen.
Karten zu 3 Mark, für
Vereinsmitgl. 1 Mark,
abends an der Kaſſe.

Die Vorſtände
des Knuſtvereins und
Kunſtgewerbe-Vereins.

Ganze Namen oder Vor
namenläßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben trote
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee Vachkf.,

Gr. Steinſtr. 94.

(Feh Flemming

Brüderstr. 16, am HNarft,

empfiehlt
alle optisch. Waren

gut und preiswert.
Anfertigung

all. Arztl. Verordnung.
von Angengläsern-
Reparaturen sehnellstens.

ch 5137.
n 1 Mt.Hoſenträger z vt.

Sehr große Auswabl.
Il Sehnee Nacht. Er. Steinstr. 84.

Plin.Tees,

gewählte Qualitäten.
F. Kohl, Steinweg ll.

men
Haltbare, guteSohunhsenke!

empfiehlt fl. Sehnce Heht.,
Cr. Steinstrasse 84.

I. Seunee Anehl. e
Erſtes Speztialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Metallguß
roh u. bearb. lref.

Th. KeilAlter Markt 6.
d

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. Sehnee Nachtolgoer,
Gr. Steinſtr. 84.

Mittleres

ferd Tür leichte Ackerarbeiten
zu kanfen geſucht.
bPüpeke Berner,Halle- Diemitz.
Dà2èIèDNADDDDDASIC

De Dobermanun, u
Hündin, 8 Monate alt,
I rppmwann, erſeburg,
Halleſche Straße 19 a.

r

MietGeſuche 7
Zwet junge Herren

uchen möbl. Zimmer
ür ſofort Nähe Babnhof.

Offerte unter Z. 7095
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

e cNodernesTheat
Lesen Sie die Kritik in Ihrer Zeitung

das Februar- Programm ist eineSensatig
9 Gastspiel von Bd. Kempinsks
globengen ſſlarmor 86hönnen

Natu roll. NaturellJvVioe größte, sehönste u. vornehmste Neuhs
Sensation: Berlin, Wien. Paris, Petersbt
Das Programm vietet Ihnen auberd,

5 12 hervorragende Kunstkrätfte,
Eintritt wochentags auf allen Plätzen

m ein einzwang.
denen4 Stellen Angebote

MamſfellGeſn
Für unſer Gut in Mecklenburg-Strehliz

wir ſofort eine tüchtige Wirtichafterin, de
wirtſchaftlichen Haushalt periett führen kam
Geflügelzucht und -Pflege Verſtändnis un
fahrun a hat, unbedingt ſparſam iſt und gut kochen
Auch alleinſtehende Frauen mit l-2 Kinderny
rn erütigt. Meldungen und Gehaltsfordem
erbittenHarzer Margarinewe

Schwanebeck, Kreis Oſchersleven,

Suche zum 15. Februar oder 1. Mäyze
4funges Mädche
nicht unter 18 Jahren, am liebſten vom La
zur Erlernung des Haushaltes bei Famll
anſchluß und Taſchengeld.
Frau Gutsbes. Lotte Keindor

Uchtenhagen, Poſt Walsleben.
Bahnſtation: Düſedau, Bez. Magdebun

Für meine 800 Morgen
große Wirtſchaft ſuche
für 1. März oder 1. April
d. J. einen tätigen, älteren,
unverheirrateten

Verw
nationaler Geſinnung und
mit nur erſtklafſ. Zeugnis.
Gutsbeſitzer W. Bedau,

Fienſtedt.

i Stellen Geſuche
Durch Umſtände gezwungen meinen

aufzugeben, ſuche ich irgendwelchen

W vVvertrauenspoſten
bei beſcheidenen Anſprüchen, Kaution karn
werden Gefl. ff. erb. u. Z. 7097 a. d Geſchäft

R Pernauf
Hut Brennholz -Aunt

Montag, den 8. Februarſoll auf dem Hoſe des Rittergutes S
Müchein bei Wetün a. S. eine groß
Srennholz in allen stürlen 91
Rüſtern, Pappeln werden darunte r
vorzügliche Nutzbölzer. Ferner von

Nutzholz- Auktion.
Zum Verkauf kommt eine größere

Alazien, Rüſtern,
ſtämme, purßdarunter eine Schwarzpappel, 9

1m Durchmeſſer.
Rittergut Haus Mücheln bei e

Suche ein orderl
tüchtiges

9 t er m
bei gutem Lohn u.

Hotel JuFriedrich sbrunuub

r ein g.
Transport allerſchw

noch zur billigen
ſehr preisw. zum

Otto Bussa, vViehhandl
Cönnern a. S. Telephon

19
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eis Jabrgang. Tummer 58. Beilage zur Halleſchen Zeitung

gegangen, woran leider auch das 1879 zwiſchen Bismarck und

Freitag, Februar 1922

lage. 10. Aenderung der Friedhofsordnung. 11. Bewilligung
einen un dem Grafen Andraſſy abgeſchloſſene Bündnis zwiſchen Preußen- einer Beihilfe. 12. Verwaltungsgebühren- 1 it zu Halle Amgebung Deutſchland und Oeſterreich nichts zu ändern vermochte. er lage in v Stadthauptkaſſe Faſe r

Halle, 3. Februar e F Se Größer noch als in Deutſchland iſt Schmidt'ſchen Legatenfonds. 18. Nachbewilligung für die Kloſter
e d utſchOeſterreicher. Deutſchland iſt ſchule. 16. Annahme einer Stiftung. 17.--23. Petitionen. Hier-Sie wenigſtens immer noch ein Staat, was man von Oeſterreich nicht auf nichtöffentliche Sitzung.dens. Halle und der Eiſenbahnerſtreik mehr ſagen kann. Von den 6 Millionen Deutſchen in Oeſterreich
eines wohnen allein 2 Millionen in Wien. Man macht den Be-dung Die Milchverſorgung Halles wohnern Oeſterreichs vielfach den Vorwurf der Arbeitsunluſt. Akademiſcher Miſſionsverein Hallen ung Halles hnern, zorwurf rein Halleiſt durch den Streik der Lokomotivführer keineswegs gefährdet. Jedoch kann man dort nicht ſo arbeiten, wie es zu wünſchen Mitt den 1 b bends 8 u5t Allerdings fällt die Milchbelieferung von der Strecke Bitterfeld Wäre, weil die Mittel zur Arbeit fehlen. Bleiſtifte a. S. müſſen ar 9 m r Prof. 5 De ke Lei We

haben geſtern und heute die Strecken Teutſchental Sngeführt werden. an Kohlen gelangen nur 80 Prozent zur e i ü das The Lichter nutr. aus, dagegen ntal, Förderung, 70 Prozent liefert das Ausland. Es handelt ſich bei iſſionsgeſellſchaft über das Thema Moderne Dichter und5 Ge Leuchſtedt, Merſeburg angeliefert. Selbſt wenn auch auf dieſen den Deutſchen in Oeſterreich nicht nur um eine wirtſchaftliche Denkor als Kritiker der Miſſion. Er verglich die Aeiczzeru
egen Linien der Zugverkehr eingeſtellt werden ſollte, iſt, wie uns Frage, ihr Sein oder Nichtſein geht allen Deutſchen an. Der M Männern wie Srhzneor, Nennen er eet er
aß der eſchätzter Seite gemeldet wird, die Milchverſorgung Halles jetzige ſchlimme Zuſtand der Deutſchen iſt die Folge des Mangels iſſion und kam dabei zu dem Ergebnis ſaß Neſfe Artele La
nden von dann die Milch d Geſchi an Treue, die Folge, daß Bismarck entlaſſen wurde und daß das vielfach den geſamten Tatteſtand nict erfaßten und den n
ales ſichergeftellt, da dann die ilch durch Geſchirre nach der Stadt Jolk dazu geſchwiegen hat. Als nach dem Kriege der Zuſammen lagen der Naturvölker nicht gerecht würden, wenn ſie in ihnen
feſtge- gebracht wird. Die weiter entlegenen Orte wollen durch Laſt hruch kam, hofften die DeutſchOeſterreicher immer noch auf den In terweriigkeit zu finden glaubten. die big zum Kerne
ablung Lafwagen die Milchlieferung aufrechterhalten. e wrenſchinh mit dem Mutterlande, Aben das wer des n e r kehr wuölution Es mögen alle diejenigen, die geſtern für ihre Kleinen et Volkes Wille, die Regierungen in Wien und Berlin dachten aber a Reton kt d Jntelligeng der Nalurvslker überraſch. K.

nd die anders. Dieſe hatten einen billigen Frieden erbetteln zu können r m nd m was weniger Milch erhielten, darum unbeſorgt ſein. geglaubt. Die öſterreichiſche Regierung war nach dem Kriege n Beweiſt das nicht gerade das Gegenteil? Und aus
Der Gepäck und Güterverkehr geſperrt! völlig weſtlich orientiert. Die Feinde hatten der Bevölkerung die Vince ſig re r

r Wie uns gemeldet wird, iſt amtlich der geſamte Gepäck und Se derer Se a z an haupten, die ſie errungen hat. Dasſelbe gilt für die Tatigreit
z Wer Güterverkehr auf den Reichs und Privatbahnen geſperrt los bewilligt; es kam ihr nicht daras u. n de voltiſche Se Dre a z w n
februar worden. Eine Annahme findet nirgendwo ſtatt. Selbſtverſtänd- zu löſen, ſondern nach ihrem Parteiprogramm wurde darauf los Derwaht veße d rer Sehr in i l ar

nch erſtreckt ſich das auch auf den Expreßverkehr, ſoweit er durch Und ſo iſt Heſterreich in die Papierſintflut hin Wanderbüchern ausgeſprochen haben D. Depte die die We
teilweiſen Zugverkehr noch möglich wäre. Jnwieweit dieſe Be Pnaeroiinien di f d e Rußland für Frankreich rührung dieſer Schrifiſteller mit der fremden Kultur und ins

beſonders bemühte ſich hinſichtlich der Selbſtbeſtimmung der beſondere mit der Miſſionstätigkeit i ür viſtimmung, die Lebensmittelverſorgung in Betracht zieht, konnte Völker, die Meinung zu verbreiten, daß der Friedensvertrag zu flüchtig, um den Pale igt a r Lande für viel
pigzlang nicht in Erfahrung gebracht werden. von St. Germain ein Wunderwerk wäre. Jedoch die Abſtimmung beimeſſen zu können. Vor allem püre ne geren g

land in Tirol, Steiermark uſw. bewies deutlich, wie deutſchgeſinnt dieſe Suchen nach Neuem um des N en väne Aber benDie Kohlenverſorgung Länderſtriche ſind und daß ſie zu Deutſchland wollen. Mit aller Ehriſtentum, weil es alt iſt und doh on nan d m be
Es iſt des Städt. Gaswerkes iſt geſichert. Man hat genügend Kohlen kei Preſſionsmitteln hat man bei den DeutſchOeſterreichern ver- merken, daß er auf dem ege über das Fremde um Werlhrien

chlande, vorräte geſtapelt, um einen Streik der Bahner, ſelbſt wenn er ſucht, dieſe Stimmung zu unterbinden, trotzdem aber iſt der Alten zurückkehrt und Worte der Wertſchätzung für das Chriſten
n, von eng eine Woche dauern ſollte, begegnen zu können. Jrgend zille zum Deutſchtum lebendig geblieben. Urſprünglich war tum findet, das er gegenüber dem Buddhismus die Religion der
rbei, Befävcht daß die Gasverf Halle ei geplant, Oeſterreich Tſchechien anzugliedern, jedoch die Tſchechen Tätigkeit nennt, indem er formuliert: Das Chriſtentum iſt keine
Irheiter- welche Befürch ungen, ß e Sasverjorgung Halbes einge winkten ab, worauf man es mit Serbien verſuchte. Vorarlberg Erkenntnis, ſondern Wille zur Tat. Durch die ganze Welt gehtmunyſt- ſhränkt werden müßte, beſtehen nicht. ſollte an die Schweiz kommen, aber auch dieſe Pläne ſcheiterten ein Sehnen nach Erlöſung. Nur das Chriſtentum kann deſe

v übe, 23 Wirken d ſeg en W das r c d dieſem Gedanken lebt unſere Miſſionx Ube e rräteriſchen Karl in ſich zuſammen, und jetzt iſt man dabei, Der intereſſante Vortrag bot i S vdieſe im Keine Hockerſteuer in Halle eine ſog. Donauföderation ins Leben a um die ſeine Gedanken in leicht e t. e
aufge Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben: Einkreiſung Deutſchlands vollkommen zu machen. Die Deutſch wollte und konnte er nicht bieten; wohl aber die eine Erkenntnis,

d durch In den Tageszeitungen wird öfter die Einführung einer Oeſterreicher erinnerten ſich ſtets ihres Mutterlandes, befonders daß das miſſionierende Chriſtentum nicht veraltet iſt, weil es
gut be Nacht. (Hocker) Steuer nach dem Vorgehen Stutigarts und als dieſes in Glanz und Pracht ſtand, deshalb wollen ſie auch alt iſt, ſondern daß es ſich im Wandel der Zeit aus ſich ſelbſt

des hun Anderer ſüddeutſcher Städte angeregt. Dem ſtehen jedoch gewich- jetzt nicht von ihm laſſen und mitbauen an der Wiederaufrichtung verjüngt.

n laſſen tge re Steuer ſoll nur Gäſte treffen, des e t Viel en g n ſeit langem für daseut die über die Polizeiſtunde hinaus verweilen. Bei der ſtrengen Deutſchtum getan worden. üſtungen in Graz ſprechen 55 ieri e fitn ſondhabung der Polizeiſtunde in Preußen (in Sadvertſchiand am beſten davon, wie die Geſchlechter Denſch deſertelhs ſc angeſehen r We kenne e er r
Nur ſel hegen die Verhältniſſe teilweiſe anders) würde die Steuer alſo ihre Sache gekämpft und geblutet haben. Deutſch Oeſterreich iſt Falle der Angeklagte utche ſwene n n dein Juſ
niſtiſche in ſolche Perſonen treffen, die ſich wegen Uebertretung der für Deutſchland nach dem Verluſt ſeiner Kolonien ein Kolonial einige Zeugen ihr Erſcheinen tel die nogeſegt harre Wer
niſtiſchen Pelizeiſtunde ſtrafbar gemacht haben. Es wäre aber geradezu land von großer wirtſchaftlicher Bedeutung, denn es birgt natür Grund dürft in den V teß egraphiſch abgeſagt hatten. Der
ne zum Unmoraliſch, eine ſtrafbare Handlung zu beſteuern und damit liche Schätze, Kohlen, Eiſenerze, Holz uſw.; die nur durch rfte in den Verkehrsſchwierigkeiten zu ſuchen ſein.
ich bereit zugleich zu deren Begehung anzureizen, denn ſelbſtverſtändlich deutſche Intelligenz der Verwertung harren und wodurch Arbeit ingetr Schon wieder Schnee; Nachnem in der lolzten Nacht Troſt
Da hört irde jedermann annehmen, mit der Steuer das Recht zum in Hülle und Fülle und guter Abſatz nach dem Oſten geſchaffen eingetreten war, fiel heute in den Morgenſtunden neuer Schnee.
o, von Ueberknipp erkauft zu haben. Zu der ſehr unerwünſchten Ver werden könnte. Die Frage, ob die Deutſchen in Oeſterreich noch Da das Thermometer 1 Grad Celſius zeigt, iſt anzunehmen,
ſprechen. wictung der Rechtsanſchauungen, die dadurch bewirkt würden, Hoffnung haben aus dem Elend herauszukommen, beantwortete daß die Schneedede beſtehen bleibt, ja, daß noch mehr Schnee fällt.

en dann noch die ſchädlichen ſozialen und wirtſchaftlichen der Redner dahin, daß das nur mit eigener Hilfe geſchehen De guferer iepigen Vertehrelnge iſt ber Schweefg weriger
ſtammt Folgen nächtlicher Kneipereien, die durch die Steuer geradezu könne, und daß der Hochmut der Tſchechen ſolange an wünſcht. Es liegt die Befürchtung nahe, daßz die nicht befahrenen

ilegolen on der Behörde herausgefordert würden. Ueber die Mitter dauern würde, als ſich die Regierungen in Paris allmächtig, die Se vollſtändig einſchneien. Andererſeits iſt auch der neue
in der nachtsſtunde hinaus ſich erſtreckende Vereinsvergnügen und dergl. in Wien und Berlin ohnmächtig fühlten. Der Tag der Befreiung S n Winterſportpläpe nen geringe Nutzen da jegücher

werden durch die Luſtbarkeitsſteuer deren Erhöhung kürzlich für die Deutſch Oeſterreicher werde kommen mit der Umklam ahnvertehr nach dort augenblicklich unterbunden iſt.
ie er b beſchloſſen iſt entſprechend erfaßt. merung des Tſchechenſtaates von drei Seiten. Der deutſche Ge Reifeprüfung. An der hieſigen ſtädtiſchen Studienanſtalt
d der wer es, daß er t und in deſſen m am n un dem Vorſitz des Oberſchulrates Dr.Vertretung möge auch der eutſche Verband ſtets auf de rau au agdebu und am 2. Februar unt iaglich den DeutſchOeſterreich: Das Schickſal von ſechs Poſten ſaß v f f de des Oberſtudiendirektors Dr. Vemiſchett die re faree KRei

Ceef Millionen Deutſchen en ſtatt. er Prüfung zugelaſſene OberPreußen Vortrag im Alldeutſchen Verbande. iimanerennen beſten en und ren dein, Leo Der All deutſche Verband (Orksgruppe Halle) hatte Sitzung der Stadtverordneten uriee Zieberwanp Hedwig Böſche, Leonore Vrostowelt
Von der zu Donnerstag abend zu einem Vortrag nach dem „Mozartſaal“ am Montag, den 6. Februar, nachmittags 4 Uhr. K le z u r n n g.
illegaler eingeladen, der von Herrn Joſef A. Hoyer aus Graz über e ehe e e ren Mag Man ea v h rei Sas Schilt n L Mir Tagesordnung: r Ruth Lindemann, Marg. Müller, Charieder of lionen Deutſchen“ gehalten wurde. Der Vorſitzende, Herr Oeffentliche Sitzung. 1. Fluchtlinie für den Kane und Jlſe Eirghaange r Erika Scheringer, Käthe Storoſt

der, aus Sanitätsrat Dr. K uliſch, dankte zunächſt den Gekommenen ncer Weg. 2. Landerwerb an der Trothaer- und Schleuſenſtraße. lichen Prüfung vefreit Von den Prüfur en W un r W
Maſſen für ihr Erſcheinen, worauf er einige geſchäftliche Mitteilungen 3. Anſtrich von Gartenmöbeln. 4. Abſchluß eines Erbbauvertra- akademiſchen Studium zuwenden. ngen wonen h s dem

r machte und einen kurzen Rückblick auf die hiſtoriſche Entwicklung ges. 5. Einrichtung eines Laſtautos als Sprengwagen. 5a) Deckung ibeiterſchaft der Verhältniſſe in Oeſterreich warf. Daß ſie ſich für das der Mehraufwendungen für Gehälter und Löhne. 6. Erhebung gi h r t l e
oenen I Lungene e gung geſtalten ſt die (huere Syuth der eines Zuſchlages gur Woynungsbaugbgabe. 7. Erhebung von Velt Den Fretfcllee geſdieht das aus pretiſen Grunde wer
ruſſiſchen Deutſchen ſelbſt, weil ſie uneinig waren. Seit dem Jahre 1878 trögen für Berufsſchulen. 8. Beſchaffung von Betriebsſtoffen. e ſt n ar d r Bränden, aber
rn a iſt es mit dem Deutſchtum in Oeſterreich immer mehr abwärts 9. Nachtrag zur Gebrauchsordnung für die Feuerbeſtattungsan- Volksleben eine r 7 aß das religisſe Moment im

on dentſcher Seele e e e e e T„ang iele eine ſelb- hoffn eudium grohe von Hans Pfitzner. ſtändige Geſtalt, die Anordnung der Sprüche Abſicht und den eſeſtätiſchen Orgeln en
Vewen da Jn Berlin iſt eine Pfitznerwoche gefeiert worden, ganz Sinn, Gedichte kamen hinzu, und das Ganze wurde nach umbrauſte Schlußgeſang anhebt: an

hulth der, welche vor wenigen Jahren in Halle ſattgeſun- u W 37 i r be wen rin Jen auf e den hat. Nur da die Ausmaße weiler, der Aufbau gän. g. mee Freie e en et in We gr. n e h n z
r 5 Inder waren. et den reichen Mitteln die der Hauptſtadt Syluß meiner arbeit ongelangt war. merkte ich, daß die Menſchenwitz zuſchanden wird,
unter ar Verfügung ſind, verſtand ſich das eigentlich von ſelbſt. h v ſei. Aber die leitende Macht blieb doch Weiſt mit feur'gen Zügen droben

e e e e e et ne ehe i d I zen d en in de Wenn deCosdnrstioe Opern „Der arme Heinrich“, „Paleſtrina“ und „Chriſt- e S in I lein die neue romantiſche Kantate nach Sprüchen und Mit dieſen Erläuterungen hat Hans Pfitzner die keinem andern fragen,
e e Ledichten von Joſef von Eichendorff, die im Beiſein des Seſensart ſeines neuen Werkes vorzüglich dargelegt Tat r
jedes durd Tondichters ihre Uraufführung erlebte. Mit dieſer Kantate, ſächlich iſt die Muſik das geheimnisvolle, innerlich ver Faſf das Steuer laß das Jagen!
tis r der Hans Pfitzner den Obertitel Von deutſcher knüpfende Band, das alle gewählten Dichterworte umſchlingt Aufgerollt hat Gottes Hand
che Zeele“ mitgab, iſt offenbar endlich wieder einmal eins und dem Ganzen einen tiefen Sinn gibt. Sieht man ſich die Dieſe Wogen zum Befahren
n I rer Werke geſchaffen worden, in denen ſich deutſches Füblen einzelnen Verſe und Strophen an, ſo erſchließt ſich allerdings und die Sterne, dich zu wahren.“e I nd deutſche Jnnerlichkeit in ergreifender künſtleriſcher Form ein gewiſſer gedanklicher Zuſammenhang, allein beſonders ne i
r geréentt terkörpern. Da der Verlag von Adolf Fürſtner in zwingend iſt er nicht. Erſt die Muſik, die ſich in ſinfoniſcher Prof. Dr. W. Kaiſer.
Meer (vor Berlin einen prächtig ausgeſtatteten Klavierauszug vor Breite und in prachtvollen melodiſchen und harmoniſchen T
de in eiten Plegt hat, der auch den Schönheiten und der Eigenart der Wendungen entwickelt, ſtellt ihn überzeugend her. Und in Die Sagen der Stadt Halle und des Saalkreiſes. Ge
tellung), die Inſtrumentation Rechnung trägt, ſo läßt ſich wenigſtens ein ſofern iſt die ſchöpferiſche Kraft, die der Tondichter hier ſammelt, erläutert und herausgegeben. von Dr. S. Baron von
r)), elaube ungefähre Würdigung der romantiſchen Kantate hier ver bewährt, ſehr hoch anzuſchlagen. Es macht infolgedeſſen auch SchultzeGalléra. T. Lieferung, Halle 1921.
le W ſuchen. nicht zu viel aus, daß ſich der Worte bald der Chor, bald die Jn umfaſſender Weiſe hat der rührige Forſcher unſerere dane J ge, Ueber die Entſtehung des neuen Werkes hat Hans Soloſtimmen annehmen. Die Einheitlichkeit bleibt auf alle Stadt und unſeres Saalkreiſes in der 7. Lieferung die Sagen,
ut ren Pfitzner ſelbſt in freundlichen Worten die nötige Auskunſt Fälle durch die Muſik gewahrt. Am wundervollſten ſcheint Bräuche und merkwürdigen Begebenheiten im Norden des Saal-
en eu I Leiſtet. „Vom Kleinen ins Große iſt es mir unter den ſich Pfitzner in den Abende und Nachtſtimmungen ausge Doſe r r
er Umgang Kanden gewachſen. Jrgendwann früher, in Straßburg, ſprochen zu haben. Aber auch ſonſt zieht der Strom echter Die a e e der alten Halberſtädter Landſtraße.

kamen mi i infä i i E fiche- ikaliſcher Fantaſie tief und mächti apoleonspappel bei orl, die Hölle bei Morl, der Seegeiſtgwe mir ein paar Einfälle für die Eichendorffſchen muſikaliſcher 7 ächtig dahin. in dem See, der einſt zwiſchen Morl, Möderau und Beiderſee lagws und Wanderſprüche; da ich auch weiß, was ein Unbedingt hat dem Tondichter die Verſenkung in Eichen ſind in das Werk aufgenommen. Jn Beiderſee tritt uns Frau
ordnen gmenbuch iſt, hatte ich ſie mir hineinnotiert. Eines ſchönen dorffs naturfriſche Poeſie Glück und Segen gebracht. Die on Frau Rolle entgegen. Gar mancher wird. im An

z nd zu Hauſe am Ammerſee blätterte ich darin und Lyrik des ſchleſiſchen Romantikers iſt an ſich ſchon über denken i r rung wande a Se e De Der
7 re die Kompoſition dieſer meiſt vierzeiligen, aber nicht auellend von muſikaliſchen Reizen und von warmem Natur- er Reb e de einbart h ter r
g. über zehnzeiligen Poeſien nicht als einzelne Lieder zu ver gefühl. Sie hat die ſchöpferiſche Geſtaltungsfähigkeit des ſehen vorüber e S en See J ſosbrud z n le ſondern verbunden durch Zwiſchenſpiele, aus Muſikers wunderbar angeregt. Und die geſunde Weltan enden Kapitel wird des Grhiet wörr ich en gern W
gern Material gebildete Ueberleitungen, die von ſchauung Eichendorffs, die in friſcher Lebensbejahung und delt. Von allen Sörfen, Trebnit, Beeſen, Laublingen, Porur,
Rats T M mmung des einen Liedes unvermerkt in die des in echtem, unzerſtörbarem Gottvertrauen gipfelt, ſpiegelt ſich ift irgend etwas Jntereſſantes zu berichten. Auzh die längſt ver
ch er führen r Mir ſchwebte alſo etwas vor wie ein auch in den Tönen Hans Pfitzners wider, die in Kraft und (Follene, mit Gras und Walsd bedeckte Burg der Raubritter dom

u eine erſpiel, ich glaube, anfangs mit Klavierbegleitung.“ Würde, in Anmut und Schönheit dahingleiten, nirgends an Arhi Viphrſchen Dnſghe wiſchen Ruſteena und Horn
d b irh, nun intim mit dem Gedanken. die Mutik könne auch zekränteit von neuzeitlichen Ausdruckstüfteleien. So trifft C u n t es r ühlungen vom pilden Ritter Vern
De den die Texte ins Schlepptau nehmen, nicht immer um der Titel „Von deutſcher Seele genau den künſtleriſchen Lider hen Aen n n e

ter terjol je e d r Sprüchekompoſition weiter Gehalt des Ganzen. Kein Werk kann deutſcher teten Anmerküngen berwieſ er Hier er
neuerrichet erfolgte, kam ich doch ganz von ſelbſt auf das Bedürfnis, ſein als dieſe herrliche Kantate. Die Bruſt des von Material und Aufſchlüſſen und Parallelen n ne



Urbeitskakte für arbeitende Kinder notwendig! Die
Polizeiverwaltung weiſt darauf hin, daß nach S 11 des Reichs

geſetzes betreffend „Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben“
vom 80. März 1903 alle Knaben und Mädchen bis zur Schulent-
laffung einer Arbeitskarte bedürfen, wenn ſie als fremde Kinder
im Ernne des Geſetzes nicht bloß mit gelegentlichen Dienſt-
leiſtungen beſchäftigt werden ſollen. Kinder unter 12 Jahren er
holten nur dann Arbeitskarten ausgeſtellt, wenn ſie Beſchäfti
ung bei Theatervorſtellungen mit höherem Kunſtintereſſe findenlen. Die Arbeitskarten fertigt nach Beibringung der Einwilli-

gung des geſetzlichen Vertreters des Kindes, ſowie nach Vorlage
der Geburtsurkunde oder des Taufſcheines das für die Wohnung
des Kindes zuſtändige Polizeirevier koſten- und ſtempel-
frei aus.

St. Ulrichsgemeinde. In der geheizten Kirche findet am
kommenden Sonntag, den 5. Februar, 10 Uhr durch Sup Mein-
hof die Einführung des 4. Pfarrers P. Ruhmer aus Delitzſch
ſtatt. Der Kirchenchor St. Ulrich Oſt wird bei der Feier mit-
wirken. P. Ruhmer übernimmt die Arbeit im Oſtbezirk; er
wohnt zunächſt Delitzſcher Straße 24 und hat werktäglich von
9 bis 10 Uhr Sprechſtunde.

Deutſche Geſellſchaft für Politik a. d. N. H. Die Vortrags-
reihe über Staatsverfaſſung und Staatsleben, die eine ver
gleichende Darſtellung der Hauptformen fgatlichen Lebens geben
ſollte, Herr am Montag, den 6. Februar ihren Abſchluß durch
einen Vortrag von Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Erwin Ruck. Der
Redner, ein deutſcher Gelehrter, der von Tübingen ausging, lebt
ſeit über zehn Jahren in der Schweiz und gehört dort der Univer
ſität Baſel als ordentlicher Profeſſor für deutſches und ſchweizer
Recht an. Herr Geheimrat Ruck dürfte in hervorragendem Maße
geeignet ſein, uns darzulegen, welche Sonderformen ſtaatlicher
Organiſation die eigentümlichen Verhältniſſe in der Schweiz her
vorgebracht haben und welche Rolle ſie im Staatsleben der
Schweiz ſpielen. Dabei wird vor allem klar werden, daß ſtaatliche
Organiſationen, um lebensfähig zu ſein, ſich den Eigentümlich-
keiten des Landes in außenpolitiſcher, geographiſcher, wirtſchaft
licher, ſozialer und kultureller Beziehung unbedingt anpaſſen
müſſen, und daß es folglich keinen Sinn hat, Einrichtungen ande-
rer Länder einfach nachahmen zu wollen.

Die Krieger- Sanitätskolonne hat zum Gedächtnis ihrer im
Weltkriege gefallenen Mitglieder eine würdevolle Ehrentafel
geſtiftet, deren Weihe am Sonntag, den 5. Februar, vormittags
1038 Uhr in der Aula des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße,
durch Prof. von Dosſchü z vollzogen wird. Alle Mitglieder
des Roten Kreuzes ſowie die Kameraden der Kriegervereine ſind
hierzu herzlichſt eingeladen.

Künſtleriſche Schmuckfaſſungen. Sonnabend, den 4. Fe
bruar, abends 8 Uhr wird der frühere Direktor des hieſigen
Muſeums, Prof. Sauerlandt-Hamburg, in der Aula der hieſigen
Kunſtgewerbeſchule, Gutjahrſtraße 1 über „Künſtleriſche Schmuck
faſſungen“ ſprechen. Der Vortragende hat ſich mit dieſem Gegen-
ſtand ſchon ſeit läugerer Zeit befaßt und wird ein reichhaltiges
Lichtbildermaterial vorführen.

Unfreundliche Autos. Am Mittwoch ſtießen in der Gr.
Steinſtraße zwei Perſonenkraftwagen zuſammen, wobei einer
der Wagen ſo beſchädigt wurde, daß er außer Betrieb geſetzt
werden mußte. Perſonen wurden nicht verletzt.

Die alten Kameraden
Verein ehemaliger Artilleriſten zu Halle. Montag, den

Februar, abends 8 Uhr im „Evangeliſchen Vereinshaus“
(Mittelſtraße) Generalverſammlung. Die Wichtigkeit
der Tagesordnung (Vorſtandswahl, Jahresbericht, Anträge uſw.)
erfordert das Erſcheinen aller Kameraden.

Verein ehem. 27er. Verſammlung an jedem erſten Mon-
tag im Monat im „Bär“, Bärgaſſe. Diesmal demnach am
6. Februar. Am 26. Februar abends ſpricht Kam. General Buſſe
im Stadtſchützenhaus über „Die Verteidigung der Feſte Boyen“.

Verein ehem. 10er Huſaren, Halle und Umgegend. Am
Sonnabend, den 4. Februar, abends 8 Uhr Monats- Verſammlung
im Pfälzer Schießgraben. Anſchließend ein Vortrag über Erleb-
niſſe in Rumänien. Kameraden, welche dem Verein noch fern
ſtehen, ſind hierzu eingeladen.

Halleſches Feerſrloben
Stadttheater. Für die Sonnabend- Vorſtellung „Figacrs

Hochzeit ſind nur noch wenige Karten zu haben. Am Sonntoag,
nachmittags 238 Uhr werden Schillars „Räuber“ als Volkèvor
ſtellung gegeben. Sonntag, abends 726 Uhr, „Undine“, roman-
tiſche Oper von Albert Lortzing. Monrag, Anfang v Uhr, „Die
Walküre“. Dienstag „Prinz Friedrich von Homvurg“.

Lortzings „Undine“ im Stadttheater. Die Geſchichte der
Waſſerjungfer, die Liebe und Seele ſucht und ich am verräte
riſchen und ſeelenloſen Geliebten rächt, indem ſie ihn zu ſich
herabzieht, hat, wie ſie Fouqués romantiſche Erzählung geſtaltet
hat, durch Lortzings „Undine“ ihre glücklichſte Vertonung gefun-
den. Dem von der Jnnigkeit und Fantaſiefreudigkeit der Roman
tik durchblühten Stoff, der viele Kornvoniſten, u. a. auch E. T. J.
Hoffmann zur Vertonung gereizt hat, hat Lortzing die muſikaliſche
Seele gelöſt. Das Werk kommt am Sonntag, den 5. Februar,
abends 724 Uhr zur Aufführung.

Im Thalig- Theater gelangt am Sonntag, abends 7 Uhr,
der Schwank „Zwangseinquartierung“ zur. Aufführung. Eintritks-
karten ſind an der Kaſſe des Stadttheaters zu haben.

Freie Volksbühne (Thalia-Theater). „Der eingebildete
Hranke“. „Ein Heiratsantrag“. Spieltage: M. Sonnabend,
der 4., N: Montag, der 6., O: Mittwoch, der 3. Februar.

Modernes Theater. Es iſt ein ſehenswertes Programm,
mit dem das Moderne Theater in dieſem Monat ſeinen Gäſten
gufwarteti. Die Direktion hat keine Mühe geſcheut, um Auge
und Ohr mit Auserleſenem zu erfreuen. Bei der außerordent-
lichen Fülle des Gebotenen müſſen wir uns darauf beſchränken,
die einzelnen Nummern des Programms nur andeutungsweiſe
zu ſtreifen. Gleich die als erſte auftretende Vortragskünſtlerin
Emmi Rulf verſtand es, durch mehrere mit Temperament vor-
getragene „zeitgemäße“ Lieder ihre Hörer in die nötige Stim-
mung zu verſetzen. Auch Frl. Friedet Günther, Herr Georg
Zaubitzer und Herr Willy Kühn fanden mit ihren anſprechenden,
teilweiſe etwas gepfefferten Vorträgen ein dankbares Publikum.
Etwas Außergewöhnliches bot die Harfiniſtin Trudel Thiem, die
durch ein techniſch vollendetes Spiel toſenden Beifall erntete.
Die Rollſchuhkünſtler „DavosDuo“ konnten ſich ebenfalls ſehen
laſſen, ſie kamen leider bei den engen Raumverhältniſſen nicht
voll zur Geltung. Recht gut gefiel der muſikaliſche Tanzakt von
Jenny und Cypriano mit ſeinen rumäniſchen Nationaltänzen.
Als Glanznummer dieſes Programms waren die lebenden
Mamar- Gruppen Edm. Kempinskis angekündigt. Und das mit
Recht, denn die gezeigten lebenden Bilder dürften in künſtleriſcher
Beziehung kaum zu überbieten ſein. Der Beſuch des Theaters
tann nur empfohlen werden.

Das 6. Sinfoniekonzert des Stadttheaters bringt zwei Erſt
aufführungen: Die 4. Mahlerſinfonie und die Zigeunermädchen-
jeder von Otto Holiſtein. Kammerſängerin Erna Fiebiger-Peis-
ker, die ihre Ausbildung in Halle genoß und ſich ſpäter als Mit-
glied unſeres Stadttheaters einen Namen machte, iſt für beide
Werke gewonnen worden. Karten bei Reinh. Koch.

Alfred Roth-Tag. Am Sonntag, den 19. Februar, vor
t de tgeſchäftsführer des Deutſche e Jere Atfred Roth dier im

Heier wird dahin Dre daß als Um
ein Quariett des Philharmoni Orrheſters mitn gemeinſame Lieder die h der lkiſchen Ge

meinde ftärfen und erhalten,

Aus Mitteldeutſchland
Sächſiſch- Thüringiſche Gedenktage

vom 5. bis 11. Februar.
5. Februar 1745 Deſſau Anna Louiſe (Annelieſe) Föſe,

Apothekerstochter, die Gattin der „alten Deſſauers“. 1340
Dresden Wirklicher Geheimer Rat Dr. phil. Richard Schöne,

Exzellenz, 1880 bis 95 Generaldirektor d. Königl. Muſeen in
dal 18609 bis 73 ao. Prof. d. klaſſiſchen Archäologie a. d. Univ.
Halle.

6. Februar 1838 Berlin Geh. Med.-Rat Dr. med. Eduard
Hitzig, 1879 bis 1908 o. Prof. d. Pſychiatrie a. d. Univ. Halle

20. 8. 1907 St. Blaſien im Schwarzwald). 1844 Neuteich
in Weſtpreußen Geh. Juſtizrat Dr. iur. Guſtav Laſtig, o. Prof.
d. Rechte g. d. Univ. Halle. 1863 Naumburg Geh. Hofrat
Dr. phil. Robert Haußner, o. Prof. d. Mathematik a. d. Univ.
Jena. 1875 Berlin Frau Elſe Leitzmann, Schriftſtellerin
in Jena. 1880 Berlin Prof. Dr. phil. Max Sauerlandt,
Direktor d. Hamburgiſchen Muſeums f. Kunſt u. Gewerbe in
Hamburg, früher Muſeumsdirektor in Halle, Verfaſſer von
„Halle a. S.“ (Stätten der Kultur), Kunſthiſtoriker. 1917

Halle Geh. Med.-Rat Dr. med. Julius Bernſtein, 1872 bis
1911 o. Prof. d. Phyſiologie a. d. Univ. Halle 8. 12. 1889
Berlin).

7. Februar 1844 Gründung des Zweigvereins Halle des
Guſtav-Adolf-Vereins. 1869 Frankfurt a. Main Dr. phil.
Theo Sommerlad, o. Honorarprof. f. Wirtſchaftsgeſchichte
u. mittelalterliche Geſchichte a. d. Univ. Halle. 1878 Bres-
lau Dr. med. Kochmann, o. Prof. d. Pharmakologie a. d. Univ.
Halle. 1920 Halle Dr. med. Hermann Ulrich, praktiſcher
Arzt in Halle.

8. Februar 1865 Thonberg bei Leipzig Geh. Konſiſtorialrat
D. theol. h. c., Dr. phil. Gerhard Ficker, o. Prof. d. Kirhen-
geſchichte a. d. Univ. Kiel, 1898 bis 1906 Privatdozent u. a. o.
Prof. in Halle. 1871 Berlin Dr. phil. Franz H agemeher,
Pfarrer a. d. Laurentiuskirche in Halle. 1902 Gründung des
Geſchichts- u. Altertumsvereins für den Amtsbezirk Harzburg.

1907 Mockau bei Leipzig Geh. Regierungsrat Dr. phil.
Alfred Kirchhoff, 1873 bis 1904 o. Prof. d. Geographie a. d.
Univ. Halle 23. 5. 1838 Erfurt.

9. Februar 1649 Breslau Chriſtian Freiherr von Wolff,
1706 bis 23 u. 1743 bis 57 o. Prof. d. Philoſophie a. d. Univ.
Halle, 1720/21 u. 1741/42 Prorektor d. Univ. 5. 4. 1754 Halle
in ſeinem Hauſe Gr. Märkerſtr. 10). 1730 Merſeburg Karl
Dietrich v. Boſe auf Gauern, Herzogl. Sachſen-Gothaiſcher
Kammerherr, Domherr von Merſeburg. 1906 f Geh. Kom-
merzienrat Albert Dehne, Gründer der Maſchinenfabrik
A. L. G. Dehne in Halle, Ehrenbürger der Stadt Halle 13. 9.
1832; Albert Dehne-Straße in Halle).

10. Februar 1852 Braunfels Oberpfarrer u. Superinten
dent Theodor Rumpf in Belgern. 1906 f Fabrikbeſitzer
Richard Jentzſch in Halle.

11. Februar 1697 4 Wundarzt Georg Händel, der Vater
des Komponiſten. 1813 Eisfeld, Sa.-M., Otto Ludwig,
Dichter 25. 2. 1865 Dresden). 1877 Naumburg Pfarrer
Wilhelm Moering in Beeſenſtedt.

Das Provinzialkirchenmuſikfeſt
und die Tagung des Vereins für religiöſe Kunſt wird vom 14. bis

16. Auguſt in Stendal abgehalten werden. Beim Begrüßungs-
abend hält Sup. AlbertsStendal einen Lichtbildervortrag über
die kirchliche Kunſt in der Altmark. Jn der Hauptverſammlung
wird je ein Vortrag über ein kirchenmuſikaliſches und kunſtwiſſen
ſchaftliches Thema geboten.
ein großes Kirchenkonzert im Dom ſtatt, am Abend des dritten Ta
ges eine Orgelfeierſtunde von Organiſt Wepenhenſch. Außer
dem Feſtgottesdienſt ſind Beſichtigungen der Stendaler Kirchen und
kunſtgeſchichtliche Ausflüge nach Tangermünde, Jerichow und
Schönhauſen vorgeſehen. Die viel beſprochene Leipziger Aus-
ſtellung für kirchliche Kunſt kommt als Wanderausſtellung nach
Stendal.

g. Ammendorf, 8. Febr. (Unfall mit tödlichem
Ausgange.) Auf einem hieſigen Neubau hatte geſtern der
Zimmermann Möbius das Unglück, von einem kippenden Träger
getroffen zu werden. Die Quetſchung war eine ſolch erhebliche,
daß der bedauernswerte, im kräftigſten Alter ſtehende Mann
alsbald ſein Leben aushauchte.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 2. Februar. (Hoch-
waſſer in Sicht.) Der Wetterſturz, welcher auf die ſtrenge
Kälte der vergangenen Woche, bei welcher das Queckſilber des
Thermometers 18 Grad Kälte einzeigte, folgte und ſeit Montag
Tauwetter bei 5 Grad Wärme brachte, hat ein langſames Steigen
der Elſter und Luppe mit ſich gebracht. Das Eis
Flüſſe faſt völlig überbrückte, beginnt ſich zu heben und zu berſten,
ſo daß Eisgang die Folge ſein wird und eine Ausdehnung der
Flüſſe zu erwarten iſt, wenn nicht wieder Froſtwetter die laue
Witterung unterbricht. Allſeitig wird von den Grundſtücksbeſitzern
eine Ueberflutung gern geſehen, indem eine Bewäſſerung der
Wieſen dieſen Frucht zuführt und dann der Mäuſeplage, die auch
im Auengelände außerordentlich überhandgenommen hat, ein Ziel
ſetzt.

g. Burgliebenau, 2. Februar. (Forſt wirtſchaftliche s.)
Das Schlagen des Nutz- und Brennholzes in den fiskaliſchen Wal
dungen iſt rüſtig vorwärtsgeſchritten und neigt zum Ende, indem
etwa 800 Meter geſchlagen worden ſind. Der Einſchlag befindet
fich unmittelbar ſüdweſtlich unſeres Ortes an dieſen anſchließend
und im Walddiſtrikte zwiſchen unſerem Orte und Lochau, dem ſo
genannten Wallholz auf dem linken Elſterufer. Die Abnahme des
Schlages wird vorausſichtlich bald erfolgen, ſo daß die Holzver-
ſteigerung noch im Laufe des Februar ſtattfinden wird. Auch in
dieſem Jahre ſind hinreichende Mengen von Brennholz geſchlagen
worden, ſo daß den Wünſchen des Publikums Rechaung getragen
worden iſt.

g. Dieskau, 2. Februar. (Schlingenſteller bei der
Arbeit.) Schlingenſteller betreiben leider immer noch ihr un
ſauberes Handwerk und haben zur Aufſtellung ihrer Fangvorrich-
tungen teils die Feldmarken, teils die Waldungen auserſehen.
Während es in den erſteren lediglich auf Hafen abgeſehen iit, ſtelit
man in letzteren meiſt dem Rehwilde nach. Ten erfrigen Be
mühungen von Jagdſchutzbeamten gelang es nun kürzlich in der
Feldmark Dieskau einen Schlingenſteller der Tat zu ükerfühten;
ebenſo konnten im Walde auf einem verhältnismäßig kleinen Ge
ländeſtreifen etwa 10 Schlingen feſtgeſtellt und vernichtet werden,
indem ſich ein mitgebrachter Hund in einer Schlinge fing. Leider
gelingt es nur ſelten, Schlingenſteller direkt abzufaſſen.

Ahlsdorf, 8. Febr. (Unverantwortlich.) Einen
außerordentlich tragiſchen Ausgang nahm eine Kneiperei von

Hergisdorfer jungen Leuten im Gaſthof „Zur Stadt Hamburg
zu Ahlsdorf. Junge Leute, die das Geld nicht anzuſehen
brauchen, vergnügten ſich daran, einen 28 jährigen jungen
Menſchen, einen Geſchirrführer auf Freigut Hergisdorf, in
Kognak und Likör, an deren Genuß der einfache Menſch, Er-
nährer ſeiner ſchwächlichen Eltern, nicht mehr gewöhnt war,
dermaßen „einzuſeifen“, daß eine ſchwere e
trat. Zur Ernüchterung ſollten recht draftiſche Mittel, natürlich
ohne Erfolg, angewandt worden ſein. in früßeſter Eonn

tagmeorg mnde in auffſteigender A burgberufenen Argt Dr. Rufft

Dem

chwere Vergiftung zu beheben.Nacht r und läßt ſainen vollinvaliden Vater und

Am Abend des zweiten Tages ſindet

nech Heamz gelang es nicht, die
Der junge Mann verſſhied in

welches die

eine ebenfalls nicht mehr voll arbeitsfähige Mutter in größterr und Elend zurück.

Naumburg, 3. Februar. Unterſchlagung im
Amte. Meineid.) Wegen Unterſchlagung im Amke un
Urkundenfälſchung cher Charlotte Lamberty geb. Brin!
aus Halle vom hieſigen Schwurgericht zu einem Jahr Gefängni
verurteilt. Nach Verbüßung von drei Monaten ſoll ihr auf Be,
ſchluß des Schwurgerichts die Reſtſtrafe auf drei Jahre ausgeſetzt
werden. Sie hat als Poſtgehilfin in Theißen (damals noch un-
verheiratet), Gelder von eingelöſten Nachnahmepaketen für ſich
behalten. Wie ſie angibt, halte ſie ſich vor Not ſchützen wollen,
da ſie ein Kind erwartete und vefürchtete, ihre Eltern würden ſie
verſtoßen. Einen Meineid, den er aus Gefälligkeit geleiſtet hat
um einen Wagendiebſtahl anderer zu bemänteln, muß der Mau.
rer Wilhelm Bagedorn aus Taucha mit einem Jahr Zucht.
haus büßen; auch erkannte das Schwurgericht auf fünfjä rigen
Ehrverluſt und dauernde Eidesunfähigkeit.

Naumburg, 3. Febr. (Die Gerüchte über einen
Einbruch), bei dem eine wertvolle Kunſtſammlung geſtohlen
ſein ſoll, gehen in auswärtigen Blättern neuerdings ins ein.
zelne. Es ſollen Originale in Elfenbein geſtohlen ſein, die
einen Wert von 34 Million Mark darſtellen, Silberarbeiten, ein
wertvolles Rauchſervice und ein von 1586 ſtammender Silber-
becher. Hier weiß man nichts davon. Wer mag das der
auswärtigen Preſſe nur vorflunkern?

Magdeburg, 3. Febr. (Siegelmarken der Mittel
deutſchen Ausſtellung.) Um die Ausſtellung des Wieder
aufbaues, die Mitteldeutſche Ausſtellung für Siedlung, Sozial
fürſorge und Arbeit, in allen Schichten des deutſchen Volke
bekanntzumachen, gibt die Ausſtellungsleitung künſtleriſch aus
geführte Siegelmarken heraus. Das Bild zeigt im Vorder-
grunde induſtrielle Anlagen, Hochöfen und rauchende Schorn-
ſteine, Wahrzeichen der neu erwachten und neu erſtarkten Ar
beitskraft und des Wiederaufbauwillens des deutſchen Volkes.
Eine zur Sonne ſtrebende Sonnenroſe blüht auf dieſem Symbol
der Schaffensfreudigkeit empor und durchbricht mit ihren weit
hin dringenden Strahlen zielſicher das Herandämmern einer
neuen großen Wirtſchaftsepoche. Die Siegelmarke umrandet
die prägnante Abkürzung „Miama“ in klarer und wirkſamer
Schrift, darunter lieſt man die Worte „Ausſtellung des Wieder
aufbaues Magdeburg“. Laufend durch das Bild zieht ſich der
Hinweis auf die Dauer der Ausſtellung „Juni bis September
1922“*. Einzelne Probedrucke der Siegelmarken ſtehen Jnter-
eſſenten koſtenlos zur Verfügung. Jn Mengen von 1000 Stück
zum Preiſe von 100 M. ſind die Siegelmarken durch die Ge
ſchäftsſtelle der Ausſtellung zu beziehen.

Magdeburg-Cracau, 3. Februar. (Dank der Pfeiffer-
ſchen Anſtalten.) Der erlaſſene Notruf der Pfeifferſchen An-
ſtalten in Magdeburg Cracau hat überall in der Provinz lebhaf-
ſtalten in MagdeburgCracau hat überall in der Provinz lebhaf
die Kirchengemeinden, die Kommunen, zahlreiche wohltätige Ver
eine und die Lehrerſchaft beteiligt. Die Hilfe erfolgte einesteils in
namhaften Kollekten, ſodann in der Zuweiſung von Lebens
mitteln aller Art. Es iſt gelungen, das große Defizit zu tilgen,
und es wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß auch weiterhin der
Eifer für das gemeinnützige Werk erhalten bleibt und unſerm ge
ſamten Volke zugute kommt.

7 Saalfeld a. S., 3 Februar.
giſche Frühjghrsereignie Mitteldeutſchland s
ſpielt ſich am 7. Mai 1922 in Saalfeld a. S. ab in Form einer
Jubiläumsausſtellung von Hunden aller Raſſen mit Scnder-
zuchtſchau für deutſche Schäferhunde, ſowie einer großzügigen
Polizeihundvorführung aller Polizeihundraſſen. Die Veranſtal-
tung iſt vom Kartell der Spegzialklubs Deutſchlands, ſowie vom
Verband Thüringer Khnologiſcher Vereine anerkannt. Alle
Hundeſportkreiſe werden jetzt ſchon auf die Veranſtaltung auf
merkſam gemacht.

Curnen Spiel unö Sport
GeräteWettkampf des Nordoſtthüringer Turngaues. Zu

großen Taten ruft die Deutſche Turnerſchaft ihre Mannen auf.
Die Deutſchen Kampfſpiele in Berlin im Juni bilden in dieſem
Jahre den Höhepunkt, und im nächſten Jahr ſoll das Deutſche
Turnfeſt in München die ungebrochene Größe und überragende
Bedeutung des deutſchen Turnen bekunden. Dazu muß rechtzeitig
in den Unterverbänden mit der Arbeit begonnen werden. Kampfver-
anſtaltungen in den Kreiſen, Gauen u. Bezirken ſollen zwiſchenzeit
lich Prüfſteine für das fortſchreitende Können ver Turner bilden.
So hat denn auch der Nordoſtthüringer Turngau, der
112 Vereine mit über 120 000 Mitgliedern umfaßt und der ſich
von BadKöſen bis Könnern erſtreckt, ſeine Kämpfer zu einem
Geräte-Siebenkampf aufgerufen. Dieſer Kampf wird in Halle,
als der größten Gauſtadt, am Sonntag, den 5. Februar 1822,
von mittags 1 Uhr ab in der Turnhalle des Stadtghym
naſtums, Eingang Louiſenſtraße, ausgetragen werden. G
turnt wird in 2 Stufen, erſte Stufe Turner bis 40 Jahre, zwei
Stufe Turner über 40 Jahre. Jeder Turner hat 7 Wettübungen
auszuführen und zwar je eine Pflicht und Kürübung am Rech,
Barren und Pferd und eine Kür-Freiübung. Von 140 insgeſam
zu erreichenden Punkten berechtigen 93 zum Siege. Durch den
Kampf werden gleichzeitig die Gaumeiſterſchaften an den
Geräten feſtgeſtellt und zwar gilt der Beſte an jedem Gerät und
jeder Stufe als Gaumeiſter des betreffenden Gerätes für 10922.
Die beſten Gerätturner des Gaues haben zu dieſem erſten Weit
kampfe des Jahres gemeldet und namentlich unſere einheimiſchen
Kräfte werden hart um die einzelnen Meiſterſchaften kämpfen.
Der Wettkampf unterſteht der Leitung des Gauturnwarts, Turn
lekrer Löffler-Halle. Einlaßkarten ſind im Vorverkauf von Mon
tag ab im Goldwarengeſchäft, Bruno Klinz, Große Ulrich
ſtraße 41, zu haben.

Muſtervorführungen im Fußball-Hallentraining. Der be
kannte Sportlehrer und Trainer Girulatis veranſtaltet am Mitt-
woch, 8. Februar, abends 7 Uhr in der Turnhalle der Kaiſerfried-
richStraße in Pankow einen Abend, an welchem den Zuſchauern
Muſtervorführungen im Fußball-Hallentraining gezeigt werden.
Beſonders intereſſant wird der Abend noch dadurch, daß zum erſten
Male das Boxen als Hilfsſport für Fußball gezeigt wird. Girula-
tis kämpft gegen Manzke (Favoritſ. Außerdem kämpfen eine
Reihe guter Berliner Amateure. Meiſter Breitenſträter und Welt
meiſter Rütt haben Ehrenpreiſe geſttftet.

Zum Geſetzentwurf über den obligatoriſchen Sportunter-
richt. Kürglich wurde die Nachricht verbreitet, daß vom Deutſchen
Reichsausſchuß für Leibesübungen ein Geſetzentwurf über die
Einführung obligatoriſcher Sportübungen zur Vorlage bei der
Reichsregierung ausgearbeitet würde. Daran wurde vielfach die
Bemerkung geknüpft, ob man damit einen Erſatz für die mili
täriſche Dienſtpflicht (Wehrpflicht hinten herum?) ſchaffen
wolle. Dazu wird uns vom Reichsminiſterium des Jnnern ge
ſchrieben: „Die Reichsregierung ſteht der Einbringun eine
Geſetzes über die Einführung einer allgemeinen Pflicht zu
körperlichen Uebungen, wie ſie von dem genannten Reichsaue

(Das größte kynolo-

ſchuß, einer privaten Vereinigung deutſcher Turn und Spori
verbände, gefordert wird, ſern. Sie beabſichtigt auch nicht.
ihrerſeits einen derartigen Geſetzentwurf vorzubereiten. Davon
bleibt unberührt, daß die Reichsregierung nach wie vor mit allen
Mitteln für die körperliche Geſandung und Kräftigung de
Volkes durch planmäßige Unterſtüßung und Pſlege der
übungen eintritt.
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guenſpieg erDeine Hand
Wie weich, welch edle Form hat Deine Hand,
Gott hat Dir Güte da hineingelegt,
Urweſen tiefſter Fraulichkeit
Liegt in der kleinen Hand verborgen.
Und Segen ſpendet ſie in Strömen
Zu meiner Arbeit.
Möcht immer leiſe ſtreichelnd drüberfahren,
Möcht meinen Blick von dieſer Form nicht laſſen,
Möcht meine Lippen in die Bläſſe wühlen,
Die Deine Hand mir ſo begehrlich macht.
Verachtung Liebe ſagen Frauenhände,
Der Druck iſt Sprache. Wieviel fühlen das?
Urweſen tiefſter Fraulichkeit iſt Deine Hand.
Obgleich ich fern, ſie liegt mir auf der Stirn
Und wehrt die Sorgen leiſe, leiſe ab

Karl Demmel.

der wirtſchaftliche Haushaltungsplan
Es gibt Frauen, die im vorbildlichen Sinne Haushal-

ungsbuch führen und mit dem Haushaltungsgeld, das
nen zur Verfügung ſteht, doch nie auskommen, und es
t Frauen, die, ohne je eine Ausgabe zu netieren, Aus-
ben und Einnahmen immer in Einklang bringen können.
das finanzielle Rätſel dieſer Erſcheinung läßt ſich nicht
iicht löſen.

Jede Frau, durch deren Hände als Vorſteherin eines
zaushaltes die Ausgaben und Einnahmen des Wirtſchafts
eldes fließen, vertritt vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt
us eine Macht. Denn auf die Summe der wirtſchaftlichen

ushaltungspläne baut ſich der Wirtſchaftsplan des Han
s und Gewerbes, der Jnduſtrie und ſchließlich ſogar der

Pirtſchaftsplan des Staates auf. Darum iſt das Jntereſſe
er Frau an dem wirtſchaftlichen Haushaltungsplan eine
irtſchaftliche Aufgabe, die leider vielſeitig verkannt und
nterſchätzt wird.

Die Aufgabe der Frau im Haushalt iſt nicht nur allein
m erhalten, zu ſparen, ſie muß im Verein mit dem Mann
i Virkung der finanziellen Verhältniſſe im Eheſtaat vom
ionalökonomiſchen Standpunkt aus zu werten wiſſen, ſie

uß t können, ohne daß die Vergeudung in Erſchei
ing tritt.

Während in früherer Zeit die „Mitgift“ den Gradmeſſer
z wirtſchaftlichen Haushaltungsplans bildete, iſt heute der
erdienſt, der Verdienſt des Mannes oder der Verdienſt des
hannes und der Frau, die Grundlage der Finanzwiſſen-
haft der Ehe geworden. Doch beide Quellen Mitgift und
erdienſt ſind nicht die Urelemente des wirtſchaftlichen
faushaltungsplanes. Das Urelement der Ehe
inanzen heißt Einteilung!

Es gibt Frauen, die mit hochzifferigen Wirtſchaftsver-
ögen keine Einteilung zu treffen vermögen. Das ſind
glückliche Geſchöpfe. Die wirtſchaftliche Erſchütterung

rbt immer auf das „häusliche Glück“ ab und immer ſpürt
i Zuſammenbruch des Eheglücks die Frau
pehr als der Mann, der ſich leichter als die Frau in neue
bebensgewohnheiten fügt. Es gibt aber auch Frauen
nd ſie ſind in der Mehrzahl die berechnen, abwägen,
eigleichen, veranſchlagen, ſparen und einteilen können und
s beſcheidene Einkommen des Gatten in Behaglichkeit und
ohlſtand der Familie umzuſetzen verſtehen. Das ſind
lücklche Geſchöpfe! Denn dieſe Frauen, die als mit-
taffende, mikerwerbende, gleichberechtigte Kraft dem „ver
enenden“ Mann in der Ehe zur Seite ſchreiten, fühlen ſich

h als eine von höherer Ordnung auf den Plan geſtellte
irtſchaftliche Kraft, die in familiengemeinſchaoftlichem
inn nach dem Jdeal des Weibes hinſtreben: Gattin,
Mutter und Hausfrau zu ſein!

Ehe Philoſophie
Von Clara Tuch, Halle.

(Abdruck verboten.)

Warum ſoll man nicht über die Ehe philoſophieren, wo doch
iſt über alles philoſophiert wird? Zum Beiſpiel über die
eue Einſteinlehre, die den meiſten Sterblichen wohl ein Buch
it ſieben Siegeln bleiben wird. Oder über den alten Streit
Goethe-Schiller'. Man philoſophiert darüber, ob nicht
hiler Goethe überflügelt hätte, wenn er das Alter ſeines
ohen Geiſteskollegen erreicht hätte. Die Naturwiſſenſchaftler
battieren über kommende Eiszeit oder nicht kommende Eis-
i und ſo weiter. Alſo kann man auch über die Ehe
hiloſophieren, über die Ehe, wie ſie ſein ſoll, wenn ſie beiden
ilen das gibt, was von ihr erwartet wird. Da iſt ſchon das

iſte Hemmnis. Denn ſo verſchieden die Individuen ſind, ſo ver-
hieden die Anſichten.
Am meiſten wird wohl über das richtige Alter zum Heiraken
zſtritten. Jedes Volk, jedes Land hat andere Anſichten.
vei den Orientalen galt ſchon eine unverheiratete Zwangig-
ihtige als altes Mädchen, gang im Gegenſatz zu den Vor
ren unſeres Stammes. Die Germanin dünkte ſich erſt vom
reißigſten Jahre ab zur Ehe befähigt. Griechenland wollte die
al möglichſt jung ſehen. Von Ariſtoteles wird der Ausſpruch
richtet in einer rechten Ehe ſoll der Mann am Anfang der-
ben ſechsunddreißig, die Frau achtzehn Jahre alt ſein. Das
r zu des großen Griechen Zeiten auch voll verſtändlich; denn

s ſgöne ſonnige Hellas pflegte ſeine erwachſenen Mädchen
nd Frauen wie unmündige Kinder zu behandeln und jeder
eilnahme an des Mannes Intereſſen fernzuhalten. So wurde
e griechiſche Ehe gerade deſſen beraubt, was Alexander von
unboldt in ſeinen Briefen an eine Freundin als Hauptſache
nſtellt; er ſchreibt darüber unter anderem: was in dem
rern cent Frau vorzüglich feſſelt, gewinnt offenbar bei
rigeſchrittenen Jahren. Jch hätte auch in keinem Alter meines
ebens in engem Verhältnis mit einem Mädchen oder einer
en ſtehen mögen, die diel jünger als ich geweſen ſdäre; am
ſagten eine ſolche heiraten mögen. Ueber den dieſer
z Anſchauung erklärt er ſt wie folgt t eihe Heiraten i ganzen t Sie führent in daftn, Männer ſolche a Frauen eher wie

a emüſantes Soiglgeug behandeln und es kann bei ſolchen
en Altersunterſchteden unmöglich der u beglückende Um

ſeherſtrömen der Gedanken und EmpfinW. das volle reine

die Folgen

o der täglichen Wirtſchaftsſorgen losgelöſt vom automa
ichen Abwickeln der häuslichen Angelegenheiten, die fühlen er Damen, auch bei empfindlicher Kälte dünne Florſtrümpfe bei

Das Haushaltungsbuch iſt eine Bequemlichkeit, eine
Ueberſichtstabelle, die Vergleiche ermöglicht. Die Tage in
der Wirtſchaftsführung ſind nicht gleich. Dieſer er-
fordert mehr, jener weniger Aufwand. Das
Haushaltungsbuch lehrt, ob man das Gleichgewicht erhält.
Es klärt auch auf über Verbleib des Wirtſchaftsgeldes.
Denn das Gedächtnis läßt uns in dieſem Falle oft im Stich.
Das Tagebuch kann in der einfachſten Form geführt werden.
Ohne buchhalteriſche Kenntniſfe. Der Einnahmenſeite ſtellt
man die Ausgabennotierungen gegenüber, die Differenz
muß in der Geldbörſe, in der Kaſſe vorhanden ſein. Das
Haushaltungsbuch kann auch zum wirtſchaftlichen Tagebuch
erweitert werden. Dann ſtellt man an die Spitze der Tages
eintragungen den Speiſezettel, Hausbetriebsbemerkungen,
verzeichnet Gäſte, die man erwartet, uſw. Jedenfalls: das
Haushaltungsbuch iſt auch aus erzieheriſchen Gründen für
Ordnung und Sicherheit ein wertvoller Faktor in der
Finanzwirtſchaft der Ehe.

Der wirtſchaftliche Haushaltungsplan iſt mit der Geld
frage, mit dem Schaffen und Verbrauch, nicht erledigt. Er
umfaßt noch das weite Gebiet der Anpaſſungsfähigkeit der
Frau. Der Mann wöchſt unwillkürlich mit ſeinen Verdienſt-
verhältniſſen in neue Lebensverhältniſſe hinein. Die „ideale“
Frau muß folgen können. Auch wenn ſie über den Rahmen
des Haushalts kaum hinausgelangt iſt. Still und unauf-
fällig, aber auf einwandfreie Weiſe muß ſie ſich den neuen
Verhältniſſen anpaſſen können. Dieſe Wiſſenſchaft erlernt
man nicht. wenn man Nationalökonomie als Univerſitäts-
lehrgegenſtand wählt, ſie iſt das große Geheimnis der Frau,
die für den Gatten, die Familie, für den Staat die erhaltende
Kraft iſt. Karl Meitner-Heckert.

Dies und das
Soll Wäſche kalt oder heiß geſpült werden

Wenn die Hausfrau ſich nicht ſelbſt. um ihre Wäſche be
kümmern kann und dieſe durch Angeſtellte oder Hilfskräfte er-
ledigen läßt, klagt ſie nicht ſelten über die mangelhafte Weiße
derſelben. Eine Klage, die nur dann auch von der ſelbſt waſchen
den Hausfrau geäußert wird, wenn ſie ebenfalls wie jene Hilfs-
kräfte, die Wäſche nur kalt ſpült. Jſt es doch Tatſache, daß die
Reſte des Seifenwaſſers, vermiſcht mit den Hautabſonderungen,
Schweiß und Schmutz der ſich an der Haushaltswäſche vorfindet,
bei der Berührung mit kaltem Waſſer wie Milch beim Sauer-
werden „gerinnen“, ſich in kleinſten feinen Flöckchen auf der
Wäſche ablagern und dieſe trotz gründlicher Reinigung doch grau
erſcheinen laſſen. Was hilft es dann, daß ſie mit beſtem Material
eingeweicht und gekocht wurde

Natürlich braucht deshalb bei Reinigung der Haushaltswäſche
doch keine Verſchwendung am ſo teuren Heizmaterial einzutreten.
Wird ſie am Abend zuvor im kalten Waſſer mit Henkobleichſoda
(eine Handvoll auf zwei Eimer Waſſer eingeweicht, am nächſten
Morgen auf 30 Liter Waſſer (3 Eimer) 3 Eßlöffel Perſil bei-
gefügt, dann braucht ſie nur höchſtens eine halbe Stunde zu
kochen. Nun wird der Keſſel entleert, raſch mit friſchem Waſſer
gefüllt und die nach dem Abkühlen herausgewaſchene, ſaubere
Wäſche in dem nun nahezu koſtenlos heißgewordenen Waſſer
zuerſt geſpült, um nachher in reichlich kaltem Waſſer ſolange
e zu werden, bis dieſes ganz klar abläuft. Dieſes
erſte heiße Spülen nach dem Waſchen hat aber auch noch den
großen Vorzug, daß es viel gründlicher wie das kalte alle Seifen-
reſte aus der Wäſche entfernt, alſo auch der ſonſt üblichen Waſſer
verſchwendung vorbeugt.

Kleine Seifenreſte laſſen ſich ſparſam verwenden, wenn man
ſie feingeſchnitten in ein Schraubdeckelglas füllt und mit etwas
Sodawaſſer bedeckt. Der ſich bildende weiche Seifenbrei iſt ſo
wohl zum Hände- wie Wäſchewaſchen vorzüglich und in der Küche
mit etwas feinem Sand ein vorzügliches Scheuermittel, nament
lich für Aluminium.

Die Schädlichkeit der Florſtrümpfe. Die unſinnige Mode

kurzen Röcken und engen Schuhen zu tragen, hat zur Folge ge
habt, daß neuerdings bei Frauen und Mädchen ernſte Krankheits-
erſcheinungen auftreten in Geſtalt von Erfrierungen ganz bedenk-
licher Art, nicht nur Röte und Blaſenbildung, ſondern auch tief

dungen aus einem Gemüte in das andere ſtattfinden, die in dem
Umgange der Geſchlechter eigentlich das Beſeligende aus
machen.
Luther wurde einſt über die Ehe gefragt, er antwortete in

ſeiner derbaufrichtigen, aber auch humorbollen Art: „Wenn auch
wohl das Eheweib im erſten Jahre ein köſtlich Ding iſt, und
man dieſe Zeit hinbringet mit Fröhlich- und Luſtigſein, mit
Lachen und Liebhaben, ſo kann es doch auch kommen, daß man
darnach gar oft Jammer und Elend findet. Manche Männer
ſind in ihren Häuſern ſchier wie die Löwen hart und unfreund-
lich gegen die Weiber wie auch das Geſinde.“

Skeptiſch drückt ſich der große Hamletdichter aus: Männer
und Frauen ſind Mai, wenn ſie freien und Dezember in der Ehe.

bei Goethe über den Eheſtand äußern. Er ſchwieg erſt, rührte
nachdenklich in ſeiner Schokolade, Kaffee gab es bekanntlich nie
beim Geheimrat, und wollte den Gegenſtand ablenken, denn er
wußte nicht, wie ihn ſein hoher Gaſtgeber, mit dem er nie in
ein näheres Verhältnis kam, ſeine Antwort auslegen würde.

Auf wiederholtes Drängen ſagte er lächelnd: „aus dem
Honigkukuk, der zur Süße der Honigwochen einlud, wird gar
vald ein geſetzter Honigbär, der den ganzen Honig allein
haben will“.

Herder meint, daß auch ein eheloſes Leben ebenſo ſchätzens-
wert ſein kann, wie ein glückliches Familienleben. Er ſagt
darüber: „Schau die hohe Cypreſſe, ſie trägt nicht golde ie
Früchte; aber ſie ſtehet dafür immer im herrlichſten Grün.
Kannſt du, ſo ſei ein nährender Palmbaum, kannſt du es nicht
ſein, ſei ein Cypreſſenbaum: ruhig, erhaben und frei“.

Mit einem Stich ins Cyniſche drückt ſich Lord Henry in
Wildes Roman „Das Bildnis der Dorien Gr über die Ehe
aus „was die Menſchen nur immer für Unſinn über
glückliche Ehen ſagen. Ein Mann kann mit jeder Fran
glücklich leben, ſo lange er ſie nicht liebt. So wird hin und her
philoſophiert über die Ehe. Wer hat Recht

FrauenRundſchau
Weibliche Rechteanwälte in Frankreſch. Währends

e ken treten d t die Franzöſinnen noch um
nerkennung weiblicher Tüchtigkeit. Es gibt weigng Aerzte,

Fahnärzte, Jngenieure in Frankreich. Aber der Tatſache, daeine Fran S Nein werden kann, ſtand bisher im Wege,

Jean Paul Richter ſollte ſich auf einer kleinen Geſellſchaft

Wunden mit Zerſtörungen ganzer Hautflächen. Solchemeiſt nur langſam heilende Grſeiernngen, treten oberhalb der

Schuhe und Knöchel, am unteren Teil der Wade auf. Es han
delt ſich dabei um Krankheitsbilder, wie man ſie früher nicht oder
nur ganz ausnahmsweiſe wahrgenommen hat. Man hüte ſich
alſo, jener Mode, die ſo gerne noch mit „Abhärtung“ zu entſchul-
digen verſucht wird, zu weit zu folgen, um ſchwere körperliche
Schädigungen zu vermeiden.

Zweckmäßige Zubereitung des Frühſtücksbrotes. Alle Brol
auflagen von ſtackem Geſchmock oder weicher Beſchaffenheit, wie
Fiſch, Käſe, Sülze und verſchiedene Streichwurſt, Mus und Mar-
melade weichen nach langem Lagern die Brotſcheiben auf oder
teilen ihnen einen derart ſtarken Geſchmack oder Geruch mit, daß
ſie nur vanach ſchmecken und der Brot- oder Semmel-
geſchmack völlig ſchwand. Daß ſelbſt ein hungriger Magen nur
ungern dieſe Brote zu ſich nimmt, wie jeder ſchon erfahren hat,
iſt ſelbſtverſtändlich. Sorot aber die Hausfrau dafür, alle dieſe
Brotauflagen, feingewiegt und ſtreichfertig bereitet, in kleine
Porzellanbüchſen dem in unbedrucktem Papier verpackten Früh-
ſtück beizufügen, ſo daß dieſes vor Genuß raſch geſtrichen werden
kann, dann hat ſie auch die Gewißhet, ihren berufstätigen An
gehörigen einen wirklich wertvollen Dienſt im obigen Sinne zu
erweiſen.

Wie war eine Modedame vor 200 Jahren gekleidet? Sie
trug einen reizenden Moutonnacken, d. h. die Haare im Nacken
kurz, wie ein Hammelkopf friſiert, und auf dem Kopfe ein Poar
Micletons, bunte Blumen, in die Haare geſteckt, welche zuſammen
eine Abbé-Perücke bildeten, ſo daß ſie, mit Puder, Pomade und
Nadeln zuſammengehalten, eine Perücke als einen natürlichen
r bildeten. Der Buſen war mit einem onmnöſen

enéz-yvoir bekleidet, einem kurzen, runden Kragen, der mehr
verriet als verſteckte und daher den bedenklichen Namen erhalten
haben mochte, an welchem aber die Sittlichkeit keinen Anſtoß
nahm, weil es Mode war. Um die Aufmerkſamkeit noch
mehr zu ſpannen, war unten am Vene--yevoir ein Postillon
d'amour, eine große Bandſchleife, angebracht und in der Mitte
des Buſens prankte ein Coq à cheval, ein großer Blumenſtrauß.
ArlequinsBänder, von den wechſelnden Farben ſo genannt,
welche die Figur des Arlequins darſtellten, zierten den übrigen
Anzug, der nach unten zu mit einem Reifrock aus Fiſchbein,
15 Ellen im Umfang, endete und hoch genug war, bequem die
Ellenbogen darauf zu ſtützen. Hohe Stelzenſchuhe vollendete
den Schmuck, der, wenn eine ſolche Dame ihren Enkelinnen
erſchien, dieſe wie Knecht Ruprecht erſchrecken oder zum Lachen
bringen würde. Wenn es kalt war, kam im Winter noch eine
Fledermaus, d. h. eine ſchwarze Samtkappe, auf den Kopf.

Das Danaergeſchenk der Schönheit
Die allgemeine Anſchauung, daß nichthübſche Frauen beſſere

Ehefrauen und Mütter ſind, wird von einer engliſchen Schrift-
ſtellerin auf ihre Berechtigung unterſucht, und ſie kommt zu dem
Ergebnis, daß dieſes Vorurteil wie ſo viele andere dazu bei
tragen, Schönheit für eine Frau zu einer ſehr zweifelhaften Gabe
zu machen. Es iſt durchaus falſch, zu glauben, daß äußere Reize
einem weiblichen Weſen den Lebensweg ebnen. „Die meiſten

ſo wird der ſchönen Frau ſtets ein Vorwurf daraus gemacht,
daß ſie aus dem Rahmen fällt. Der Durchſchnittsmann heiratet
wohl gern eine hübſche Frau, aber die ſchöne Frau iſt ibm zu
ungewöhnlich, zu unbequem; aus irgendwelchen dunkeln Gründen
fürchtet er, daß ſie ihm nichts Gutes zu eſſen geben und keine
geſunden Kinder gebäören wird. Die Schönheit gilt allgemein alskotett, oberflächlich, und ſo mag ſich der ernſthafte Mann nicht

mit ihr einlaſſen. Künſtler bewundern gewöhnlich Frauenſchön
heit; aber ſie wollen ſie auch nur gern malen und nicht im
Leben näher kennen lernen.“ Die Verfaſſerin verfolgt dann das
„Dangergeſchenk“ der Schönheit durch die Geſchichte, und wenn
ſie auch nicht mit der ſchönen Heleng beginnt, ſo verweilt ſie deſto
ausführlicher bei Maria Stuart und Anna Boleyn, die gewiß
nicht auf dem Schafott geendet hätten, wenn ſie nicht ſo ſchön
geweſen wären. „Wenn man auch zugeben muß,“ ſchließt ſie,
„daß Frauenſchönheit für das ruhige Leben, das der ziviliſierte
Mitteleuropäer ſich wünſcht, gefährlich iſt, ſo ſoll man doch nicht
ſo weit gehen, die Schönheit bei einer Frau, die im Leben ſteht,
als ein Laſter zu betrachten. Man geſtehe auch der ſchönen Frau
die Möglichkeit zu, daß ſie eine gute Mutter, eine gute Köchin,
eine gule Schreibmaſchiniſtin iſt, und man verbanne die im
Leben ſo wenig geachtete Schönheit nicht nur in die Romane und
in die Goldrahmen der berühmten Gemälde.

nach einer alten Vorſchrift jeder Anwärter auf einen Rechts
anwaltspoſten ſeine militäriſchen Verpflichtungen dem Staat
gegenüber erfüllt haben muß. Das war nun den Frauen nicht
gut möglich, da es ja ſelbſt in Frankreich nöch keine weibliche
Dienſtpflicht gibt. Auf einen Antrag des Abgeordneten Prouſt
hat nun die Kammer beſchloſſen, die Frauen von dieſer Vor
ſchrift zu entbinden, und ſo beſteht Ausſicht, daß es in Frank
Leich auch bald weibliche Rechtsanwälte geben wird.

Welche Studienfächer die Frauen in letzter Zeit bevorzugten.
Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes ſtudierten
im Sommerſemeſter 1921 philoſophiſche und hiſtoriſche Wiſſen
ſchaften 2725 Frauen, das mediziniſche Studium wählten 2025,
Mathematik und Naturwiſſenſchaften 932, Nationalökonomie 865,
Rechtswiſſenſchaften 618, Zahnheilkunde 304, Chemie 195, Phar-
magzie 145, evangeliſche Theologie 72, Landwirtſchaft 49 und ins
geſamt 365 ſonſtige Wiſſenſchaften.

Der Beruf der Lehrerin der land wirtſchaftlichen Haus
haltungskunde iſt beſonders ausſichtsreich, weil an ſolchen Leh-
rerinnen ein ſehr ſtarker Mangel iſt. Die Ausbildung
der Lehrerin der landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde erfolgt
für Schleſien, Sachſen uſw. an der Wirtſchaftlichen Frauenſchule
zu Gnadenfrei in Mittelſchleſien in 2 Jahren (Maidenjahr und
Seminarjahr). Trotz des gediegenen Unterrichts ſowie guter
Verpflegung wird zurzeit nur ein Penſionspreis von 8400 M.
erhoben. Jm Maidenjahr wird für ſolche jungen Mädchen ge-
bildeter Kreiſe, die ſich lediglich für den Beruf der Hausfrau vor
bereiten wollen, auch eine vorzügliche haus wirtſchaftliche und
landwirtſchaftliche Ausbildung geboten. Neue Jahreskurſe be
ginnen Oſtern 1922. Näheres durch die Vorſteherin Freiin
Giſelag von Reibnitz oder die Geſchäftsſtelle des Reifenſteiner
Verbandes in BerlinFriedenau, Kaiſerallee 93.

Die erſte Frau, die ſich in Schleſien der erſten juriſti
ſchen Prüfung unterzogen hat, iſt Frl. Erna Nowinsky.
Sie hat das Examen bei dem Oberlandesgericht in Breslau be

ſtanden, iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht Bres
lau zur Dienſtleiſtung überwieſen worden.

Einen weiblichen Unterrichtsminiſter hat die kemaltſtiſche
A W eingeſtellt. W eine ſtaunenswerte Tat
ſache in Anbetracht dert in der Türkei kaum eben zum Leben
außerhalb ihres Hauſes erweckten Frau, geſchweiga denn der
Frauenbewegung, die der Erweckung folgte!
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Verantwartlich; x ich Se Il heim

Menſchen lieben das Mittelmäßige“, ſagt dieſe Kennerin, „und



Wir befinden uns mitten in der Uebergangs
geit zwiſchen zwei Saiſons, die uns als Er
holungs- und Atempauſe auch in bezug auf die
Mode meiſt willkommen iſt. Es iſt ein ange
nehmes Gefühl, viel Reues und Jntereſſantes
von den kommenden Modeſchönheiten zu hören,
danach Luftſchlöſſer zu bauen und von Herrlich
keiten zu träumen, ohne ſolche Träume gleich
ſelbſt mit rauher Hand der Wirklichkeit zerſtören
zu müſſen. Jch habe ſelbſt früher oft darüber
geſchmäht, wenn manche Frauen allzuviel Zeit
benötigen, um für die Neuanſchaffung einen
Entſchluß faſſen zu können. Aber ſchließlich
gut Ding will Weile haben, ſagt ſchon ein altes
Sprichwort warum nicht auch für die Mode?
Deshalb möchte ich auch jetzt den Eiligen zu
rufen: abwarten mit der Beſtellung. Die
erſten Hüte, die erſten Koſtüme ſind nicht gleich
die verbrieft richtigen, wenigſtens für Damen,

S Plauderei vom Krühjahrshut.
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I 4. Fräühſahrsmankelk aus grauem
Homejpun mit tiefer Taille.

die nicht jede vier Wochen wieder neu einkaufen

Die Frühjahrshüte kommen in dieſem
Jahre gleich ſommerlich aus Stroh und verzich-
ten, im Gegenſatz zum vorhergehenden Jahre,
auf ſtoffliches Erſatzmaterial. Die Zahl der
Seidenhüte, die den Uebergang betonen will,
wird nicht groß ſein. Selbſt Stoffe wie Taft,
Moiré, Georgette und Düvetine bevorzugen eine
Verbindung mit Stroh und Strohborden. Meiſt
rahmt ein Strohrand den Stoffkopf ein oft
iſt es auch nur die Unterkrempe, die mit einem
ſchmalen Rand auf den Stoffhut übergreift. Der
kleine Georgettehut, deſſen Rand dicht mit Blu
men beſetzt iſt, und der ganz auf Stroh verzichtet,
iſt eine Ausnahme, welche die Regel beſtätigt.
Sehr originell ſcheint aber ein Strohhut mit
einem überſtehenden Filzrand zu werden. 7. Geſellſchsffskleid aus grünem

Der geläufigſte Strohhut wird der glänzende Taft giacé mit langer Taulle.
Liſeréhnut ſein, der ſchwarz und dunkelbraun am
ſchönſten ausſieht. Sodann kommen Tagal und

rot, damit gemeint.

v W

Faltenpartie und

Roßhaar wieder, und weil wir das ſchöne Roßhaar ſolange entbehrken dat es ſich fein aufgemacht
zu Roßhaarborden und Spitzen, Roſetten und Blumen. Die ganze Form aus feinem Roßhaargeflecht
werden die gewöhnlichen Sterblichen ſchon den Valutaglücklichen überlaſſen müſſen. Da wir gerade von
Valuta ſprechken, mag erwähnt ſein, daß der echte Florentinerhut wieder ins Land gerufen wird, und
daß wir vom Standpunkt der Mode nichts dagegen einzuwenden haben. Sonſt geben die hübſchen

Strohborden, die in Bogen und Zacken

4 form aneinandergereiht oder auch kreuzund quer geflochten, in Spiralen ge
näht, anmutigen Erſatz.

Während von den Hochſommerhüten
erzählt wird, daß ſie uns mit zarten
Paſtellfarben überraſchen wollen, bat
die Frühjahrsmode einen Trumpf, und
der heißt: Rot. Der ſchwarze Hut
muß einen roten Flügel oder gar einen
roten Papagei haben wenn er ſtrikt
modern ſein will, und das marineblaue
Mantelkleid muß ebenfalls irgendeinen

roten Farbfleck aufweiſen. So
diktiert wenigſtens Frau Mode,
Glüdlicherweiſe iſt ein Mode
dittat leichter zu befolgen, Seals eines der allierten Feinde, w.denn es wird nicht ſchwer ſein, 6. Ballkleid aus ſchwarzer Seſde
aus dem diktatoriſchen Rot mit Tüllrock und toter Blume.
etwas für den eigenen Geſchmack
herauszufinden, ſind doch alleTöne, vom hellſten Korallenrot 6. Ballkleid aus ſchwarzer Seide mit Tüll
zum tiefen Purpur aber auch rock und roter Blume. Ein älteres, enges
dem weichen, dunklen Kupfer-

Abwechſlung und
Vielſeitigkeit find
die Merkmale der
Frühjahrsmode.
Mag uns die Sonne
bald erſtrahlen, da
mit wir ſie in Schön
heit tragen können,

die abgebildeten
Modelle.

1. Konfirmations
kleid ans ſchwarzer
Serge mit Treſſen-
beſatz und Lackband
gürtel. Glänzende
Seidentreſſe ſchmückt
das ſtumpfe Woll
kleid, das einen
flotten und jugend-
lichen Eindruck
macht. Der Rock
hat je eine ſeitliche

die Bluſe kann ſpä
ter nach Belieben
über einem wei-
ßen Chiffonweſtchen
offen getragen wer-
den, um den düſte
ren Eindruck des
Schwarz zu heben
Material etwa 3m
Stoff, 1 m breit
und etwa 15 m
Treſſe.

2. Reiches Ein
e

1. Ronfirmafionskleid 2. Reiches Einſegnungs- 3, Gefälliges Feſtkleid
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ar San euir aus ſchwarzer Serge, Kleid aus ſchwarzem Samt. aus ſchwarzem Popeline. e

Bluſenteil aus Chif R es wirdfon. Samt iſt ſehr begehrt von jungen Mädchen und jugendlicher als Wollſtoff. An unſerm ſonſt ſo lgerun
überaus ſchlichten Modell verdient die Chiffon-Unterbluſe Beachtung, die an das Futter gearbeitet iſt. der Beſt
Schwarze oder F“rcher. noch weiße Perlſtickerei vollendet das Ganze. Material etwa 2,75 m Samt, 3

90 cm breit und 1 m Chiffon, 1 m breit.
3. Gefälliges Feſtkleid aus ſchwarzem Pope ſie Pa

line mit geſtickter Zacke aus Seide. Das dritte
Einſegnungskleid ſtellt, ſeiner leichten Stoffart
entſprechend, eine recht anmutige Form dar.
Die Taille iſt nach Art der Wickelblufe ſeitlich 45 ſo
gebunden. Die Verwendung von Beſatz iſt äußerſt die „Der
ſparſam. Es iſt empſehlenswert, nach der kirch rſichtliche
lichen Feier große Perlen in Weiß, Rot oder ſchen Min
Stahl zwiſchen die Zacken zu nähen. Material gf
etwa 2,75 m Stoff, 1,20 m 'breit. J Fi

Seidenkleid erhält einen neuen Eindruck durch
einen Ueberrock aus ſchwarzem Tüll, der an

Es ließe ſich noch mancherlei den Seiten überhängt. Material etwa 3 m
von den neuen Formen erzählen,
ſie ſind in dieſem Jahre anſchei 7. Geſellſchaftskleid aus grünem Taft glacs
nend beſonders gut gelungen. mit langer Taille. Die Taille iſt ſeitlich ein
Die hochgeſchlagene Form, Drei- wenig eingezogen, und die Seitenteile mit dem
ſpitz und Zweiſpitz die große Aermelchen ſind am Futter befeſtigt. Der Rock
und mittlere Glocke mit hohem iſt anmutig gefältelt und gibt eine kleidſame
Kopf, bedeuten einen glüdlichen Linie. Material etwa 4 m Taft, 1 m breit,
Griff. Neu ſind dazu Hutränder, 8. Leichte, geſtrickte Unterweſte mit hell
an denen d Stroh Zu farbigem Abrand.
verarbeitet iſt oder die einen 9. Unterrock aus feiner hirwolleDurchbruchrand aus Seidenſtoff Streifen r Je et
zeigen. Vollerblühte Roſen ruhen 10. Kinderrock aus weißer Baumwolle mit
auf dem breiten Hutrand und roten Ringmuſtern.

6, Teichte, geſtrickke 9. Unkerrock aus 10. Rinderrock aus ſchattierte Girlanden ſind auf
Unterweſte. keiner Zephirwolle. feiner Baumwolle Hut und Futter abgeſtimmt, e

Seide, 1 m breit, 2 m Tüll, 1 m breit.

4. Frühjahrsmantel aus grauem Homeſpun
mit tiefer Taille. Der abgebileete Mantel ſtelt eben
ein gutes Frühjahrsmodell dar. Es iſt für junge
wie auch für ältere Damen paſſend. Sehr hübſch
iſt die Form aus imprägniertem Stoff zum Re-
genmantel. Material etwa 4 m Stoff, 1,10 m breit,

5. Frühjahrskoſtüm, beſtehend aus Kleid
und Jacke, in loſer Form.
ſtoff gehört zu dieſem Anzug. Die Bordüre
aus ſchwarzer Seide mit roter Kurbelei.
genſchleife aus ſchwarzem Lackband. Roter Aus-
putz iſt die große Mode, Material etwa 4 m
Stoff, 1,20 m breit,

5. Frähjahrskoſtüm,
beſtehend aus Kleid und ſacke.

Dunkelblauer Woll
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Damen-Moden.
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